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Kaiſerlicher Erlaß.
Der „ReichsAnzeiger“ publicirt folgenden allerhöchſten

Erlaß:
„Dank dem Walten der göttlichen Vorſehung iſt es

Uns vergönnt geweſen am 11. Juni das 50 jährige Ju-
biläum Unſerer Vermählung zu begehen und dabei zu beobach
ten, wie dieſer Tag Unſerer perſönlichen Erinnerungen ſich
im ganzen deutſchen Vaterlande und weit hinaus über
deſſen Grenzen, wo Deutſche beiſammen weilen, zu einem
Feſttage von allgemeiner Bedeutung geſtaltet hat. Mehr
als je iſt Uns kund geworden, von welcher Liebe und An
hänglichkeit das deutſche Volk fur ſeinen Kaiſer und deſſen
Haus erfüllt iſt. Die beglückwünſchenden Huldigungen in
der Form von inhaltsreichen Zuſchriften, telegraphiſchen
Grüßen, freudigen Feſtſpielen, poetiſchen und künſtleriſchen
Widmungen, duftigen Blumenſpenden c. wuchſen zu einer
volksthümlichen Bewegung an, welche nicht ohne tiefen
Eindruck auf Uns geblieben iſt. Jndeß nicht hierauf allein
hat ſich die Befriedigung Unſeres Gemüthes beſchränken
dürfen es iſt vielmehr auch in anderen höchſt würdigen
Erſcheinungen ein erfreuliches Verſtändniß für Unſer inner
ſtes Empfinden zu Tage getreten. Eingedenk des in be-
drängten Zeiten mehr und mehr ſteigenden Bedürfniſſes
nach energiſchem, hülfereichendem Wirken hat man dem
Gedanken Raum gegeben, Unſer Jubiläum zum Anlaß zu
nehmen, um ein über das geſammte Reich ſich erſtrecken
des Netz von Stiftungen zu manigfaltigen dauernden
Zwecken der Humanität zu begründen. Wir fühlen Uns
gedrungen, auch an dieſer Stelle zu verſichern, daß hier
durch mit beſonderer Wärme von uns gehegte Wünſche
ihre Erfüllung erhalten haben. Jn welchem Maße und
in welcher Weiſe ſich aber auch die Theilnahme an Unſerem
Jubeltage geltend gemacht hat Wir wollen allen den
Nahen wie den Fernen für Jhre Aufmerkſamkeit danken
und beauftragen Sie daher, dieſen Erlaß alsbald zur öffent
lichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, d. 13. Juni 1879.
Wilhelm. Auguſta.

An den Reichskanzler.

Die Licenzſteuer.
Die vielberufene Licenzſteuer iſt in der Sitzung der

Tabakſteuercommiſſion vom 14. d. einſtimmig abgelehnt
worden. Unzweifelhaft bezeichnete der betreffende Abſchnitt

den unhaltbarſten Theil des Geſetzentwurfs. Es ſollten
Alle, welche in Deutſchland Handel mit Tabak oder Tabak
fabrikaten trieben oder ſolche anfertigen alljährlich bei der
zuſtändigen Steuerbehörde einen Licenzſchein löſen, für
welchen eine je nach dem Umfang des Geſchäfts ſich be
ſtimmende Gebühr erlegt werden ſollte. Jm Zuſammen-

Halle, Dienstag den 17. Juni. (Mit Beilagen.)

hange damit ſollten ſie einer läſtigen ſteueramtlichen
Controle unterworfen werden. Als Zweck dieſer Maßregel
wurde. in den Motiven angegeben einestheils den
finanziellen Ertrag der Tabakſteuer zu erhöhen, anderer
ſeits zur Controle des Ergebniſſes der Tabakbeſteuerung
eine fortdauernde Ueberſicht über den Zuſtand des Handels
und der Fabrikation mit Tabak zu gewähren. Auch bis
zuletzt wurde dieſer Motivirung nichts Neues hinzugefügt.
Vermehrung des Steuerertrags aus dem Tabak, ſtatiſtiſche
Feſtſtellung der Wirkungen der neuen Steuer, Gegen
controle bezüglich der Tabakseinfuhr, um den Umfang des
Schmuggels zu beurtheilen das waren die einzigen
Gründe, welche der Regierungscommiſſar entwickelte.

Die Entkräftung derſelben aus der Mitte der Kommiſſion
heraus war denn freilich ziemlich leichte Arbeit. Vor Allem
entbehrten der Stichhaltigkeit die Einführung einer be
ſonderen Gebühr. Hält man die circa 3 Millionen auf
welche die Regierung den Ertrag derſelben veranſchlagt,
für durchaus nothwendig, ſo würde es doch unendlich viel
einfacher ſein um den entſprechenden Betrag von vorn-
herein die eigentliche Tabakſteuer höher anzuſetzen, ſtatt
daneben noch eine neue Steuer mit einem koſtſpieligen
Erhebungs- und einem läſtigen „Controlapparat einzu
richten. Obendrein, ſo wurde bemerkt, würde eine ſolche
Steuer ihren fiscaliſchen Zweck auf der andern Seite
ſelbſt, wenigſtens theilweiſe, paralyſiren, indem ſie zur
Verringerung des Tabakconſums beitragen würde. Denn
zweifellos würden gegenüber der Steuer von mi s
10 pro a in Verbindung mit all' den unausbleib
lichen Conkrolchicanen die überaus zahlreichen kleinen
Materialwaarenhändler und die Wirthe auf dem platten
Lande, welche den Verkauf von Tabakfabrikaten als Neben
geſchäft betreiben, auf denſelben in Zukunft überhaupt
verzichten, und es würde durch ſolche Einſchränkung der
Gelegenheit zur Befriedigung des Bedürfniſſes der Con-
ſumenten unbeſtreitbar auch die Conſumtion ſelbſt ge-
ſchmälert werden.

Ein Zuſammenhang der Gebühr mit den ſonſtigen
oben angeführten Zwecken iſt außerdem in keiner Weiſe
erkennbar. Was aber nun dieſe Zwecke anlangt, ſo würde
der Werth einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Wirkungen
der neuen Steuer bezw. über die fernere Geſtaltung des
Tabaksgeſchäfts allerdings nicht in Abrede geſtellt, aber
die gewöhnliche Gewerbeſtatiſtik als für dieſen Zweck aus-
reichend bezeichnet, jedenfalls eine ſo weitgehende Befug-
niß der Verwaltung wie die Einſicht der Geſchäftsbücher
nicht als gerechtfertigt anerkannt. Auch das Jntereſſe der
Verwaltung an einem Controlmittel, um eine möglichſt
zuverläſſige Schätzung der Größe des Schmuggels vor
nehmen zu können, wurde nicht beſtritten. Aber für eine
etwaige wirkſamere Bekämpfung des Schmuggels würde

rechtfertigen ſein würde.

eine ſolche genaue Feſtſtellung praktiſch von ſo geringer
Bedeutung ſein, daß auch aus dieſem Geſichtspunkte die
widerwärtige Beläſtigung des Tabakverkehrs nicht zu

Nach alledem wurde mit Recht
geſagt, daß in den ſeitens der Regierung abgegebenen
Erklärungen nicht die ganze Abſicht der Licenzſteuer ent
hüllt ſei. Es wurde gefragt, warum das Wohlwollen,
welches die Regierung dem Tabakbau gegenüber unver-
kennbar hege, nicht auch in Bezug auf den Tabakhandel
und die Tabakfabrikation vorhanden ſei.

Die einzige Erklärung dafür iſt, daß man es im
Grunde nach wie vor auf das Monopol abgeſehen hat.
Dieſe Annahme würde allerdings die Licenzſteuer voll und
ganz verſtändlich machen. Und eine überaus bezeichnende
Beſtärkung erhielt die Annahme durch die Erklärung des
badiſchen Miniſters Turban, daß auch die badiſche Regierung

gegen die Paragraphen, welche von der Einſicht der Ge
ſchäftsbücher und der ſonſtigen Controle handeln, geſtimmt
habe, weil ſie dahinter die Gefahr des Monopols erblicke.
Die badiſche Regierung hat deshalb ſeinerzeit vorgeſchlagen,
nur den Gedanken der Licenzſteuer an ſich feſtzuhalten,
Von den verſchiedenſten Seiten wurde aber bemerkt, daß
alsdann, entkleidet ihres ſtatiſtiſchen Zweckes, die ganze
Einrichtung erſt recht unvexſtändlich ſein würde. 30

Schließlich wurde der ganze Abſchnitt Beſtimmungen
über den Handel und Verkehr mit Rohtabak und Tabak
fabrikaten“, wie bereits erwähnt, einſtimmig abgelehnt.
Damit hat die Kommiſſion die erſte Leſung der Regierungs
vorlage beendigt und tritt nunmehr heute, Montag, in die
Berathung des Nachſteuerentwurfs ein.

Telegraphiſche Depeſchen
Baden Baden, d. 14. Juni. Der Großfürſt

Michael Nicolajewitſch iſt mit dem Erbgroßherzog und der
Erbgroßherzogin von Mecklenburg- Schwerin heute Mittag
1 Uhr von Berlin hierher zurückgekehrt.

Paris, d. 14. Juni. Die „Agence Havas“ läßt
ſich aus Kairo von heute melden, der Khedive habe
den Konſuln angezeigt, er werde ihnen demnächſt einen
wegen der ſchwebenden Schuld ausgearbeiteten Entwurf
mittheilen, wonach die geſammte ſchwebende Schuld
mit Hilfe der Rothſchild'ſchen Anleihe voll bezahlt wer
den ſolle. Einer weiteren Meldung der „Agence Havas“
aus Kairo zufolge ſagt der Khedive in ſeinem jüngſten
Cirkular an die Konſuln, daß er angeſichts des Proteſtes
der Mächte gegen die Dekrete vom 22. April den nationalen
Entwurf den Mächten zur Billigung vorlege, damit er
ein internationaler Vertrag werde.

Verſailles, d. 14. Juni. Sitzung des Senats.
Der Miniſter des Auswärtigen, Waddington, befürwortete
die Vorlage betreffend die Rückkehr der Kammern

10] Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
(Fortſetzung.)

Die Anſtrengungen die wir 3 gemeinſam machten, um
wenigſtens ſämmtliche Deutſche der Beſatzung in unſerm Boar-
dinghaus zu vereinigen, waren erfolglos wir erſchienen ihnen
zu ruhig und wenigſtens im Hafen keine wahren Seemanns-
naturen. Und kann es Jemand nach den Lebensverhältniſſen
eines Matroſen, der keine weitern Ziele verfolgt, als ſich
durch ſeinen ſchweren Beruf den Lebensunterhalt zu erwerben,
demſelben verargen, wenn er nach hundertfachen Entbehrungen
und Leiden während einer langen Seefahrt ſich manigfaltig
im Hafen entſchädigen will? Ein Gut erwerben und bewahren,
Wucher treiben mit den Genüſſen, deren er ſich in der nächſten
Zukunft nicht mehr erfreuen kann, iſt ſo wenig des Matroſen
Sache als der Geiz, der unter dieſer Menſchenklaſſe faſt nie
anzutreffen iſt. Er giebt, was er hat, und will dafür was
er haben kann. Waſſer und Haß, die ihm auf der See ſo
läſtig ſind, vertauſcht er im Hafen mit Wein und Liebe. Die
Erinnerung an die vergangenen, die Ausſicht auf die bevor
ſtehenden Tage der Mühſeligkeit, der Gefahr und der Ent
behrungen auf der See ertränkt er im Lethe des Genuſſes.

An das Vergängliche gewöhnt vom Sturme her, der end-
lich auch an ihm vorüberzieht, verlangt er keine Beſtändigkeit,
aber die Stunde der Freude ſoll ihm endlich die Stunde des
Kummers erſetzen, der Honig des Kuſſes die ſalzige Welle,
die ſeine Lippe verbittert, heitre Lieder ſollen ihm das Brauſen
des Sturmes übertönen.

Die nordamerikaniſchen Hafenſtädte tragen ſo ziemlich
ein und daſſelbe Gepräge, höchſtens daß New York alle an
Großartigkeit und Vielſeitigkeit übertrifft. Die größern eng-
liſchen Seeſtädte haben denſelben Character wie die ameri-
kaniſchen und unterſcheiden ſich von den deutſchen durch die
ſelben Vorzüge und noch mehr durch dieſelben Laſter. Es iſt.

mitunter auffallend und dieſer Umſtand tritt bei Baltimore
und Philadelphia am deutlichſten hervor, das Leben in der
innern Stadt zum größten Theil deutſch zu finden, am Hafen
aber und bei allen, was mit dem Seeweſen in Verbindung
ſteht, durchgängig auf engliſche Verhältniſſe zu ſtoßen bei
Baltimore und Philadelphia muß dies um ſo mehr befremden,
da ein ganz bedeutender Theil der ein und auslaufenden
Schiffe unter deutſcher Flagge fegelt und den Verkehr mit
Deutſchland vermittelt. Ein Bild davon, wenn auch
nur en miniature, wie es in einem amerikaniſchen Hafen zu
geht, bietet in Deutſchland nur Bremerhafen. Hier vielleicht
iſt es nöthig, ſich mit derſelben Vorſicht, demſelben Mißtrauen
zu bewegen.

Kaum hatten wir unſre Bark im Quai befeſtigt, als
wir von einer Unzahl Agenten umringt waren, die ihre guten
Dienſte für die nur denkbarſten Beziehungen anboten und ſich
weder im Guten noch durch Grobheiten bedeuten ließen daß
wir derſelben nicht bedürften. Wir wurden nicht eher von
denſelben befreit, als bis wir mit unſern Siebenſachen das
Boardinghaus betreten hatten. Jn dem Boardinghaus zahlten
wir jeder einen wöchentlichen Preis von 10 Dollar und hatten
dafür zuſammen ein beſcheidenes Stübchen mit Kammer und
vollſtändige Beköſtigung. Dieſe Beköſtigung beſtand in break-

fast um 8 dinner um 1, in supper um 7 Uhr. Bei
allen 3 Mahlzeiten gab es warme und kalte Küche von gleicher
Vorzüglichkeit und Reichhaltigkeit. Zu breakfast und supper
Thee oder Kaffee nach Belieben.

Natürlich wollten wir gleich in den erſten Tagen mög
lichſt viel von der Stadt ſehen und durchkreuzten dieſelbe nach
allen Richtungen. Baltimore bietet aber, wie die meiſten
amerikaniſchen Städte, weniger Jntereſſantes als die meiſten
europäiſchen Städte von gleicher Größe; das rege und theil-
weiſe eigenthümliche Leben in den Straßen der Stadt und
mehr noch am Hafen zieht zuerſt wohl den Fremden an und
feſſelt ihn, aber ſchon nach kurzer Zeit kann man vergeſſen,
namentlich, wenn man ſich mehr in das Jnnere der Stadt

begiebt, daß man ſich in einer amerikaniſchen Stadt befindet.
Auf einer Wanderung durch die Stadt hatten wir uns ver-
laufen und frugen einen Vorübergehenden nach dem richtigen
Weg, ohne ſich zu beſinnen gab dieſer uns lächelnd im ſchönſten
ſächſiſchen Dialekt Beſcheid; jedenfalls hatte ihm unſer ausge
zeichnetes Engliſch die Landsleute verrathen. Jn allen offenen
Geſchäften wird Deutſch geſprochen, und auf dem Markte kann
man häufig alte Weiber ſich in den verſchiedenſteu Dialekten
der lieben deutſchen Mutterſprache zanken hören. Durchgängig
deutſch ſind die Reſtaurationen und Bierſtuben; denn dieſe
ſind, wenigſtens was wir darunter verſtehen, dem Amerikaner
unbekannt und unſympathiſch. Es widerſpricht ſeiner Natur
und ſeinem Wahlſpruch „time is money“ mehrere Stunden
beim Biere zu ſitzen. Hat der Amerikaner Durſt, ſo tritt er
in ein Haus, das eine bar (Schenktiſch) enthält, fordert und
trinkt haſtig ſein ſüßes Bier, Zuckerwaſſer oder Limonade,
ſetzt ſeinen Gang fort, um vielleicht ſchon in der nächſten
Straße aufs Neue ſeinen Durſt zu ſtillen. Die ächt ameri-
kaniſchen Reſtaurationen enthalten eine bar, welche mit ge
ſchliffenen Gläſern und Flaſchen überladen iſt; Tiſche und
Stühle ſind nirgends vorhanden, ſtehend muß das Geforderte
genoſſen werden, und dies entſpricht auch ganz der amerikaniſchen
Urungemüthlichkeit. Der Amerikaner hat ſeine dianing-rooms,
ſeine oyster-saloons, ja ſogar ſeine lady-oyster-saloons, wo
ſich die ladies zum Auſterſchmaus vereinigen, aber dieſe werden
nur der materiellen Genüſſe halber beſucht und ſofort nach
eingenommener Mahlzeit verlaſſen. Da die CheſapeakBai,
an deren Ende Baltimore liegt, Auſtern in Ueberfluß liefert,
ſo werden dieſe für ein Billiges ſchon zubereitet auf den
Straßen zum Kauf angeboten.

An größern monumentalen Bauwerken beſitzt Baltimore
nichts, überhaupt haben nur der broadway und einige benach-
barte Straßen und Plätze einen großſtädtiſchen Anſtrich. Ent
fernt man ſich nur etwas vom Mittelpunkt der Stadt, ſo be
tritt man breite einförmige Straßen mit kleinen, einſtöckigen
Häuſern zu beiden Seiten, dieſe Straßen haben allerdings
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nach Paris und den Zuſammentritt des Congreſſes aus
ſchließlich zur Berathung über die Aufhebung des Ver
faſſungsartikels, in welchem Verſailles zum Sitz der Kam
mern beſtimmt iſt. Schließlich verlas der Miniſter den
Entwurf einer Reſolution, welcher dem Congreſſe unter
breitet werden würde. Jm Laufe ſeiner Rede betonte der
Miniſter, daß die Regierung für die Aufrechterhaltung der
Ordnung die Verantwortlichkeit übernehme, und wies auf
die eingetretene Beruhigung der Gemüther hin. Die
Mäßigung der franzöſiſchen Demokratie während der Kriſis
im Jahre 1877 verdiene das Vertrauen der Regierung.
(Beifall.) Der Finanzminiſter Léon Say wandte ſich
gegen den von anderer Seite gemachten Hinweis auf die
Gefahren, zu denen der Munizipalrath von Paris Anlaß
geben könnte und erklärte, daß die Regierung den Geſetzen
Geltung verſchaffen werde. Laboulaye ſprach gegen den
Geſetzentwurf. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Freycinet, ſprach für die Vorlage und hob hervor, daß
gegen die Rückkehr der Kammern nach Paris ſtimmen,
ſoviel heiße, als einen Mangel von Vertrauen in die Re
gierung bekunden. Jules Simon befürwortete die Vor-
lage. Der Herzog von AudiffretPasquier ſprach gegen
den Geſetzentwurf und warnte davor, die erworbenen Frei
heiten den Leidenſchaften von Paris auszuſetzen. Der Se-
nat beſchloß mit 153 gegen 133 Stimmen, zur Diskuſſion
des einzigen Artikels des Geſetzentwurfs überzugehen. Der
Artikel wurde darauf mit 149 gegen 130 Stimmen ange-
nommen.

London, d. 14. Juni. Der literariſche Kon-
greß hat den Prinzen von Wales, Lord Beaconsfield,
Gladſtone, Hallberger, Cotta, P. Heyſe, Tokay und Long-
fellow in das Ehrencomité gewählt. Zum nächſten Kon-
greßorte wurde Liſſabon beſtimmt.

Peſth, d. 14. Juni. Miniſterpräſident Tisza über
reichte dem Präſidium des Unterhauſes heute ein königl.
Reſcript, durch welches der Reichstag geſchloſſen und
gleichzeitig zum 2. October d. J. wieder einberufen
wird.

Petersburg, d. 15. Juni. Der „Regierungsbote“
meldet: Die Unterſuchung gegen den Staatsverbrecher
Solowjeff hat ergeben, daß derſelbe im Verkehr mit
einem Friedensrichter des Samaraſchen Gerichtskreiſes ge
ſtanden hat; dies iſt auch durch eine bei dem Friedensrichter
vorgenommene Hausſuchung beſtätigt worden, bei welcher
im Beſitze deſſelben verbotene Bücher und kompromittirende
Korreſpondenzen vorgefunden wurden.

Belgrad, d. 14. Juni. Fürſt Dondukoff-Kor-
ſakoff iſt nach der Uebernahme der Diſtrikte Breznik und
Trn als Ueberbringer eines Schreibens des Kaiſers
von Rußland an den Fürſten Milan in Niſch einge
troffen. Sermet Paſcha hat dem Miniſterpräſidenten
Riſtic gegenüber die Erklärung abgegeben, daß die Pforte
nicht in der Lage ſei, mit Serbien eine Konſular-
konvention abzuſchließen. Die ſerbiſche Regierung ver
weigert in Folge deſſen die definitive Zuſtimmung zur Er-
richtung eines türkiſchen Generalkonſulats in Niſch.Athen, d. 14. Juni. Der franzöſiſche Ge-
ſchäftsträger hat die Regierung davon benachrichtigt,
daß ſeine Regierung entſchloſſen ſei, bei den bevorſtehenden
Verhandlungen über die griechiſche Grenzfrage von dem
13. Protokoll des Berliner Vertrages nicht abzugehen.
Photiades Bey kehrt nach Kreta zurück, ohne die Ge
nehmigung der Beſchlüſſe der kretenſiſchen Nationalver
ſammlung von Seiten des Sultans erlangt zu haben.

Rom d. 14. Juni. Die Deputirtenkammer
hat die Vorlage der Regierung, durch welche der Stadt
Florenz eine Entſchädigung von 49 Millionen zuge-
ſprochen wird, nach einer mehrtägigem Debatte mit 185
115 Stimmen angenommen.

Rom, d. 14. Juni. Bei der hieſigen öſterreichiſchen
Botſchaft am italieniſchen Hofe iſt über eine Berufung
des Baron Haymerle nach Wien abſolut nichts be-
kannt. Dagegen iſt es richtig, daß Baron Haymerle wie
alljährlich einen Urlaub im Laufe des nächſten Monats
antreten wird.

Madrid, d. 14. Juni. Jn der heutigen Sitzung
des Senates theilte der Miniſterpräſident, Martinez Cam-
pos, mit, daß der Hauptführer der Jnſurgenten von Car-
thagena begnadigt worden ſei, weil er den Eid geleiſtet
habe, während Ruiz Zorilla noch immer gegen die ſtaat-
lichen Einrichtungen Spaniens konſpirire. Der Miniſter

fügte hinzu, daß die Regierung eine Politik der Verſöhnung
verfolge und daß man das Geſchehene vergeſſen müſſe.gopenhagen, d. 14. Juni. Die Seſſion des
Reichstages iſt heute geſchloſſen worden.

Hamburg, d. 14. Juni. Der Zuſchlag für die
Uebernahme der Konvertirung der 5procentigen
Rinne Anleihe von 1870 im Betrage von 14

illionen Mark gegen 3 procentige Rente iſt heute an
die Hamburger Kommerz und Diskontobank und Jacob
Landau in Berlin ertheilt worden.

Waſſhington, d. 14. Juni. Nach dem von dem
Agrikulturdepartement erſtatteten Berichte wird nach dem
jetzigen Stande der Baumwolle der Ertrag der Ernte
auf 96 pCt. geſchätzt. Die Entwickelung der Baumwolle
iſt gegen die normalen Jahre um etwa 14 Tage zurück.
Das mit Baumwolle bepflanzte Terrain hat um etwa 2
pCt. zugenommen. Der Ertrag der Getreideernte wird auf
90 pCt. geſchätzt. Das mit Getreide beſtellte Terrain hat
eine Vergrößerung von etwa 4 pCt. erfahren.

Deutſches Reich.
Berlin den 15. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Kreis
gerichts-Rath Richter zu Delitzſch und dem Kreisgerichts
Sekretär, Hauptmann a. D. Stehlich zu Eisleben den
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen.

Am Sonntag Nachmittag 1 Uhr fand im Neuen
Palais zu Potsdam die Taufe der neugeborenen Tochter
des erbprinzlichen Paares von Sachſen Meiningen, des
erſten Urenkelkindes Jhrer Majeſtäten, ſtatt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin als Pathen wohnten der heiligen Hand
lung bei, ebenſo die kronprinzlichen Herrſchaften, die Eltern
des Kindes, der Herzog von Edinburgh, ſämmtliche hier
anweſende Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes, auch die großherzoglich badiſchen Herrſchaften, im
Ganzen etwa 100 Perſonen. Die Neugeborene erhielt die
Namen Viktoria, Auguſta, Marianne, Marie und wurde
auf den Namen Feodora getauft, im Andenken an die
verſtorbene Herzogin von SachſenMeiningen. Die Tauf-
handlung wurde durch den Prediger Perſius vollzogen.
Der kirchlichen Handlung folgte ein Déjeuner dinatoire.

Ueber die ausgebliebenen Amneſtien für die
Culturkampfmärtyrer tröſtet ſich die „Germania“
folgendermaßen

„Was die Frage der Begnadigung der von den Strafen der
Maigeſetze betroffenen Biſchöfe und Geiſtlichen betrifft, ſo geſtehen
wir gern, daß in Rückſicht auf die politiſchen Gewohnheiten des
Reichskanzlers es uns zwar nicht h aber auch nicht über-
raſchend berührt hat, daß eine kirchenpolitiſche Amneſtie noch nicht
eingetreten iſt. Es iſt ja nicht unbekannt, daß Fürſt Bismarck
grade keine Vorliebe dafür hat, ſeinem kaiſerlichen Herrn ausgedehnte
Eingriffe in den Lauf der Juſtiz vermittelſt des Begnadigungsrechts
zu empfehlen; er wird in dieſem Augenblicke um ſo weniger geneigt

eweſen ſei, ſeinen Einfluß zu Gunſten der katholiſchen Biſchöfe und
eiſtlichen zu verwerthen, da er zweifelsohne hofft, die Perſonenfrage

in die Waagſchaale werfen zu können. Ob er dabei ganz richtig
rechnet, wird erſt die Zukunft lehren. Wir unſerſeits können, ſo ſehr
wir eine Amneſtie als thatſächlichen Beweis der Neigung zum
Friedensſchluſſe geſchätzt hätten, und ſo ſehr wir begreifen, wie miß-
ſtimmend das Ausbleiben derſelben im katholiſchen Volke gewirkt
hat, uns der Erwägung nicht verſchließen daß eine Aufhebung der
ergangenen Strafurtheile gegen Biſchöfe und Geiſtliche bei un-
verändertem Fortbeſtehen der ganzen Maigeſetzgebung nicht von ſo
weittragender Wirkung ſein kann, als es Vielen auf den erſten Blick
e möchte. So lange eine 1 Maßregel keinen anderen Er
olg verſpricht, als die Dinge auf den Standpunkt unmittelbar nach

Erlaß der Maigeſetze zurückzuſchrauben und die ganze Reihe der Ver
fügungen, Straf- und Abſetzungserkenntniſſe repetiren zu lafſen,
dürfte mehr Verwirrung als Segen von ihr zu erwarten ſein.

So fand der Fuchs die Trauben ſauer, als er ſie
nicht erreichen konnte.

Dem Bundesrath iſt vom Reichskanzleramt der
Entwurf eines Geſetzes betreffend den Bau einiger
Eiſenbahnen in Elſaß-Lothringen, nämlich von
Teterchen nach Diedenhofen und von Buxweiler nach
Schweighauſen, ſowie den Ausbau des zweiten Geleiſes
zwiſchen den Bahnhöfen Teterchen und HaargartenFalk
vorgelegt worden.

Der Kaiſer hat am 9. Juni von Babelsberg an den
Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet: „Auf den Be-
richt vom 28. Mai will ich mit dem Ausdruck meiner
vollen Anerkennung und meines beſonderen Dankes für
die mir von den Angehörigen der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung zu meiner goldenen Hochzeit kund-
gegebene Theilnahme hiermit gern genehmigen, daß der

aus dieſem Anlaß geſammelte Betrag von 557 703,75
mit dem Vermögen der KaiſerWilhelms-Stiftung für die
Angehörigen der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
vereinigt werde.“

Die polniſche Reichstags-Fraktion hat bei den
bisherigen Abſtimmungen über den Zolltarif bekanntlich auf
Seiten der freihändleriſchen Minorität geſtanden und iſt
dabei in Gegenſatz zum Centrum getreten, ein Umſtand
der ſehr wenig nach dem Geſchmack des klerikalen „Kuryer
Poznanski“ iſt. Auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſcheint
die Haltung der polniſchen Reichstagsfraktion vielfache Ent
täuſchungen hervorgerufrn zu haben. Man verſucht nun
einen Druck auf die polniſchen Abgeordneten in dem Sinne
auszuüben, daß ſie bei der dritten Leſung nicht mehr
gegen den Getreidezoll, ſondern ſogar für Erhöhung des-
ſelben auf 1 pro Centner ſtimmen ſollen. Dem
„Dziennik“ ſind dieſerhalb zwei Zuſchriften „aus den
Kreiſen angeſehener Gutsbeſitzer“ zugegangen, welche mit
dem bisherigen Verhalten der polniſchen Fraktion ſehr un
zufrieden ſind.

Ueber die ſeiner Zeit telegraphiſch gemeldete Ernennung

des bisherigen Profeſſors an der Würzburger Univerſität,
nunmehrigen Kardinals Hergenröther zum Vatikani-
ſchen Archivar ſchreibt der „Oſſervatore Romano“, nach
dem er der Fürſorge der Päpſte für das Archivweſen ge
dacht, Folgendes

„Dieſes wichtige Amt wurde ſtets Männern anvertraut, welche
durch Talent, Gelehrſamkeit und an hervorragten und wir
erwähnen, um nicht auf entlegenere Zeiten zurückzugehen, nur dieNamen eines Garampi, der ſpäter Ka Kardinal ernannt wurde,

ſowie die Namen eines Gaetano und Marino Marini. Bei der Be
ſetzung der kürzlich durch den Tod des Prälaten RoſiBernardini ein
getretenen Vakanz hat der regierende Papſt einen Kardinal des heil.
Kollegiums, den gelehrten Kardinal Hergenröther, ernannt. Der be
rühmte Gelehrte, der den Glanz der Vatikaniſchen Archive noch durch
die von ihm bekleidete hohe Würde vermehren wird, dürfte zweifellos
durch die tiefe und umfaſſende Gelehrſamkeit, die er befitzt, Vieles
zum Vortheile der Jnſtitutionen beitragen. Die Ernennung iſt ein
neuer glänzender Beweis für das lebhafte Jntereſſe, bas Leo XIII.
Allem beweiſt, was der Wiſſenſchaft zur Ehre und zum Vortheile ge
reicht. Wir können verſichert ſein, daß dieſe Ernennung nicht nur zu
Rom, ſondern auch im Auslande von allen Verehrern des Alterthums
mit Freuden begrüßt werden wird.“

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 14. Juni. Der Reichstag ſetzte heute die Berathung

des Geſetzentwurfs betreffend die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß
fort. Abg. v. Puttkamer (Löwenberg), ſprach ſeine

große Befriedigung darüber aus, daß die Vorlage trotz alles Entge
genkommens gegen die Wünſche der reichsländiſchen Bevölkerung doch
diejenige Vorſicht nicht außer Augen gelaſſen habe, deren Nothwen
digkeit noch durch die geſtrige Rede des Abg. Guerber bewieſen wor-
den ſei. Jm Weſentlichen ſtimme er der Vorlage bei, namentlich
halte er die vorläufige Aufrechterhaltung der Diktatur in der Hand
des Statthalters für durchaus zweckmäßig. Sollte fich nach einiger
Erfahrung herausſtellen, daß man dieſe diskretionäre Gewalt, die im
Lande durchaus nicht drückend empfunden werde, entbehren könne, ſo
möge man dieſelbe fallen laſſen. Was die Organiſation des Mini-
ſteriums betreffe ſo werde dieſelbe eine kollegialiſche ſein. Der ein
zige politiſch verantwortliche Miniſter werde der Staatsſekretär ſein,
während die drei Unterſtaatsſekretäre nur die techniſche Leitung ihrer
Reſſorts repräſentiren würden. Für zweckmäßig halte er es, daß man
auch dem Staatsſekretär ein Reſſort übertrage und zwar würde ſich
hierzu das Miniſterium des Jnnern, des Kultus und des Unterrichts
empfehlen. Ueberhaupt bedürfe die vorgeſchlagene Eintheilung der
Reſſorts einer Veränderung, da die Trennung des Kultus von der
Unterrichtsverwaltung nicht rathſam erſcheine, auch in der Vorlage
ein Miniſterium für Handel und Verkehrsweſen gänzlich fehle DieEinrichtung des Staatsraths iſt dem Redner ſehr ſhupathiſch, nur

wünſchte er, daß auch der kommandirende General demſelben ange-
höre. Mit der Zuſammenſetzung und der Kompetenz des Landesaus-
ſchuſſes erklärte er ſich durchaus einverſtanden, dagegen hielt er es
für fraglich, ob man die drei Bezirkspräſidenten in Straßburg, Colmar
und Metz in der bisherigen Weiſe aufrecht erhalten könne. Für Metz
ſcheine ihm ein höherer Beamter an der Spitze der Civilverwaltung
nothwendig, entſprechend der höheren Stellung der dortigen militäri
ſchen und kirchlichen Behörde. Das Wichtigſte aber für den glücklichen
Erfolg der neuen Organiſation e die richtige Auswahl der Perſonen,
die fich ſtets der Deviſe bewußt bleiben müßten: Für Kaiſer und
Reich! Abg. Windthorſt erklärte ſich gleichfalls im Allgemeinen
mit dem Geſetzentwurf einverſtanden, wenn er auch einzelne Beſtimmun
gen ſchärfer präziſirt zu ſehen wünſchte. Namentlich entbehre die Stel-
lung des Statthalters, der einerſeits die Stellung des Landesherrn
einnehmen und als ſolcher die Gegenzeichnung eines verantwortlichen
Beamten bedürfe, andrerſeits in die bisherigen Funktionen des Reichs
kanzlers eintrete und für die in dieſer Eigenſchaft getroffenen An
ordnungen eine Kontraſignatur nicht nöthig habe, der wünſchens
werthen Klarheit. Nach der Vorlage ſolle der Kreis der Befugniſſe
des Statthalters durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt werden der
föderative Charakter des Reiches laſſe es nothwendig erſcheinen, daß
dieſe Verordnung nicht ohne Mitwirkung des Bundesrathes erlaſſen
werde. Die Organiſation des ſogenannten Miniſteriums hielt der
Redner für keine glückliche, da der Staatsſekretär der alleinige all
mächtige Miniſter, die Unterſtaatsſekretäre dagegen nur unſelbſt-

eine große Ausdehnung. Jeder einigermaßen gut ſituirte
Amerikaner beſitzt oder bewohnt doch ein ſolches Häuschen für
ſich, das oft jedoch außer den ſonſtigen Räumlichkeiten kaum
4 bis 5 Zimmer enthält. Die Pferdebahnen (tramways)
ſind das Charakteriſtiſche aller amerikaniſchen Städte in jeder
Straße ſind ſie zu finden, in den Hauptſtraßen oft 3, 4 oder
5 verſchiedene Linien. Unzählige Waggons ſind ſtets dicht
beſetzt und in Bewegung; 5 Cent (20 Pfennige) iſt der Preis
für jede Tour. Für dieſe 5 Cent kann man von einer End-
ſtation zur andern, von einem Dorfe eine Meile öſtlich von
Baltimore ſich nach einem andern Dorfe 1 Meile weſtlich von
Baltimore befördern laſſen. Die von Waſhington nach Phila-
delphia führende Bahn durchſchneidet Baltimore. Die durch
paſſirenden Züge fahren auf ſtädtiſchem Gebiete bis zu dem
Dorfe Canton eine Meile von Baltimore ziemlich langſam
und iſt es geſtattet oder wenigſtens geduldet, während der
Fahrt den äußern Theil des letzten Wagens zu beſteigen.
Bei dem erwähnten Dorfe giebt die Locomotive durch Pfeifen
das Zeichen zum Verlaſſen des Wagens und geht dann erſt
in das gewöhnliche, ſchnelle Tempo über.

In Baltimore bilden die Neger ſchon einen großen Bruch-
theil der Bevölkerung, namentlich kann man überall ſchwarze
Dienſtboten beiderlei Geſchlechts antreffen, aber auch ſchwarze
Elegants, die ſelten ohne einen komiſchen Pathos und mit
einer gewiſſen Steifheit in untadelhafter und moderner Kleidung

den Broadway entlang wandern. Auch auf den Bühnen,
ſogar auf der des großen Haupttheaters in Baltimore ſind
ſie zahlreich vertreten und beluſtigen das wenig anſpruchsvolle
Publicum durch ihre plumpen Scherze und Grimaſſen, ihre
Tänze und Geſänge. Wir beſuchten während unſeres Aufent
haltes zu wiederholten Malen die Vorſtellungen im Haupt-
theater, konnten aber nie etwas finden was nur im Ent-
fernteſten an das erinnerte, was man gewöhnlich unter einer
Theatervorſtellung verſteht. Alles lief auf flache Hanswurſti
aden hinaus und das war im erſten Theater einer der größten
Städte des Landes, vor einem Publicum, zu dem die beſſern

und beſten Stände ihr Contingent geſtellt hatten. Dabei
war das Theater ſtets ſehr beſucht und alles Gebotene erntete
den lauteſten Beifall, den, wenigſtens nach unſerer Meinung,
höchſtens die Geſangvorträge einer deutſchen Sängerin ver-
dient hatten. Eine beliebte Unterhaltung bildeten auf dieſem
Theater jeden Abend Gliederpuppen von der Größe kleiner
Kinder. Durch irgend eine mechaniſche Vorrichtung konnten
dieſe ihre Glieder ziemlich natürlich bewegen, die Augen ver-
drehen und ſchreien. Sang der betreffende Künſtler oder
Profeſſor oder leierte er vielmehr ſeine Lieder mit der
Stimme eines Kindes ab, ſo bewegten die Puppen die Lippen
in demſelben Tact, ſo daß allerdings der Eindruck hervorge-
bracht wurde, man habe es mit lebenden Weſen zu thun.
Nach Beendigung des Geſanges wurden die Puppen unter
dem Bravo des Publicums in eine Ecke geſchleudert. Solche
und ähnliche, geradezu kindiſche Scherze bildeten die Theater-
vorſtellung. Jn Deutſchland iſt es vielleicht nur die Central-
halle in Hamburg, welche an einigen Abenden dieſem ameri-
kaniſchen Geſchmacke huldigt.

Wir hatten uns jetzt nahezu drei Wochen in Baltimore
aufgehalten und hatten trotz unſerer Bemühungen ein deutſches
Schiff für die Rückfahrt nicht finden können. Als Paſſagiere
mit einem Dampfer die Rückreiſe anzutreten hielten wir als
Seeleute für unpaſſend und Zeitverſchwendung. So ſahen
wir uns genöthigt, wieder unter fremder Flagge zu fahren.
Meine beiden Cameraden gingen auf einem engliſchen Skooner
nach New York, ich ſelbſt auf einer Bark, welche unter britiſch
nord amerikaniſcher Flagge ſegelte. Die Beſatzung beſtand aus
20 Mann, Amerikanern und Jrländern. Hätte ich vorher
eine Ahnung von dvieſer fraglichen Geſellſchaft gehabt, nie
und nimmer würde ich dieſes Schiff gewählt haben. Der
Agent, der meine Abſichten kannte, hatte mir geſagt, daß die
Bark für Ordre nach Kingstown in Jrland ſegele und von
dort aus nach Hamburg oder Rotterdam dirigirt werden wärde.
Schon bei der „Anmuſterung“ vor der „Shipping Commiſſion“
in Baltimore wurde mir klar, in welche Geſellſchaft ich gerathen.

Zehn Mann von den anweſenden fünfzehn der Beſatzung
konnten nicht ſchreiben, weder die Jrländerſ noch die Ruſſiſch-
Finnen vermochten ihre Namen zu unterzeichnen und verſahen
dafür die Muſterungsrolle mit drei Kreuzen. Wie harmlos
und gemüthlich in Amerika bei dieſen Gelegenheiten verfahren
wird, davon giebt das den beſten Beweis, daß Legitimations-
papiere abſolut überflüſſig ſind. Jeder wählt, nennt und
ſchreibt ſeinen Namen nach Belieben, der Vorſitzende der Com-
miſſion fragte nach Beendigung ſeiner Geſchäfte ganz naiv,
ob Alle den richtigen Namen angegeben hätten und irgend
einer vielleicht am Land ſich etwas hätte zu Schulden kommen
laſſen; er mochte dabei wohl nur an einige harmloſe Meſſer-
ſtiche und andere ebenſo unſchuldige Vergnügungen denken.
Wenn man dieſe Zuſtände vor Augen hat, kann man ſich
manche Vorgänge erklären die man ſonſt als Erfindung be-
zeichnen müßte.

Ein Kapitain, ich will hier ein ſolches Beiſpiel erzählen,
beabſichtigt, den Hafen zu verlaſſen, es fehlt ihm an der noth
wendigſten Beſatzung ein Mann, den er, ſein Schiff iſt noch
einer durch Fieber verrufenen Gegend beſtimmt, nicht bekom-
men kann. Am Abend erſcheinen zwei Matroſen, in ihrer
Mitte ein Dritter, welcher ſinnlos betrunken ſcheint. Sie
ſtellen ihn dem Capitain vor als tüchtigen, befahrenen See
mann der ſich aber am Lande zur Feier des Abſchiedes arg
betrunken habe. Der Capitain willigt ein, den. Mann an
Bord zu nehmen, um am andern Morgen mit voller Beſatzung
auslaufen zu können. Die beiden Freunde legen den Be
trunkenen in die Coje, übergeben ſeine Kiſte, die ſeine Hab-
ſeligkeiten enthalten ſoll und verſchwinden, nachdem ihnen der
Capitain das erſte Monatsgeld für den an Bordgebrachten
und ein Trinkgeld für ihre Bemühungen und Vermittlungen
eingehändigt hat. Am andern Morgen, als das Schiff in
See ſticht, iſt der Neuangekommene noch eben ſo ſinnlos und
bleibt es auch, da man dem Capitain eine Leicheſgan Bord
gebracht hatte.

Fortſetzung folgt.
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ſtändige vortragende Räthe ſein würden. Trotzdem hielt er den Ent
wurf für einen weſentlichen Fortſchritt und einer weiteren Ent-
wickelung fähig; er ſchloß mit einem Appell an die Bewohner derReichslande, h ſelbſtthätig an den öffentlichen Geſchäften nach

Möglichkeit zu betheiligen und bei den nächſten Wahlen vollzählig an
der Urne zu erſcheinen. Abgeordneter v. Puttkamer (Frauſtadt)
trat den einzelnen Bedenken, die namenlich von dem Abg. Guerber
gegen die d erhoben worden waren, entgegen und ſuchte nach
zuweiſen, daß dieſelbe alle Konzeſfionen enthalte, die nach Lage der
gegenwärtigen Verhältniſſe werden könnten. Die Debatte
wurde hierauf geſchloſſen und der Antrag auf Ueberweiſung des Ent
wurfs an eine Kommiſſion abgelehnt. Die zweite Berathung wird
demgemäß unmittelbar im Plenum erfolgen. Den nächſten Gegen

der Tagesordnung bildete die erſte Leſung des Geſetzentwürfstanſea die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des
deutſchen Zollgebiets. de Klügmann erkannte die Zweckmäßigkeit
einer Maßregel zur zuverläſſigen Feſtſtellung des Waarenverkehrs an,
hielt den Entwurf aber wegen der dadurch herbeigefüheten Erſchwerung
des Verkehrs und wegen der Höhe der we J ſtatiſtiſchen Ge
bühr für durchaus ungeeignet. Cr empfahl die Ueberweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion von r gliedern. Dieſem An
trage ſchloß fich Abg. v. Minnigerode mit dem Wunſche an, daß
der Geſetzentwurf je noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß ge
bracht werde. Auch die Abgeordneten Stumm, Karſten und
v. SchorlemerAlſt traten dieſem Wunſche bei, hielten jedoch eine

der Gebühr für durchaus nothwendig. Der Präfſi-
dent des Reichskanzlermts Hofmann erklärte, daß es der Regierung
ſehr fern liege, die ſtatiſtiſche Gebühr zu einer Einnahmequelle zu
machen, bat aber im Jntereſſe der Zuverläſſigkeit der Erhebungen,
an der Gebühr und der vorgeſchlagenen Anmeldepflicht unter allen
Umſtänden feſtzuhalten. Nachdem noch die Abgg. Bamberger und
Mosle ſich a die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion
von itgliedern ausgeſprochen, trat das Haus dieſem An-
trage be Nächſte Montag 12 Uhr (Freundſchaftsvertrag
mit den SamoaJnſeln und Zolltarif).

Parlamentariſches.
Die Zolltarifkommiſſion erledigte die Poſition Glas und

Glaswaaren. Lit. a (grünes und anderes naturfarbiges gemeines
Hohlglas u. ſ. w.) wurde, nach Ablehnung einiger auf Freilaſſung
einzelner Theile gerichteten Anträge, mit einem Zoll von 3 pro
100 kg angenommen. Jn Lir. b wurde weißes Hohlglas, unge-
muſtertes, ungeſchliffenes, unabgeriebenes, ungepreßtes, oder nur mit
abgeſchliffenen oder eingeriebenen Stöpſeln, Böden oder Rändern“
gemäß der Regierungsvorlage mit 8 angenommen. Dagegen
wurde der Reſt auf Antrag Delbrück als beſondere Abtheilung in
folgender Faſſung genehmigt: „Fenſter- und Tafelglas in ſeiner na
türlichen Farbe (grün, halb und ganz weiß) unge
muſtert in allen Größen bis zu 120 addirten Centimetern 4
brutto, von 120 bis 200 addirten Centimetern 8 brutto, über 200
addirte Centimeter 12 brutto. Lit. e wurde in ihren beiden
Nummern (ungeſchliffenes und geſchliffenes Spiegelglas) unter Ab-
lehnung aller Ermäßigungsanträge mit einem Zoll von 24 ange-
nommen. Desgleichen die Lit. d (Behönge zu Kronleuchtern u. ſ. w.),
aus welcher jedoch Glasplättchen, Glasperlen, Glasſchmelz, Glas-
tropfen ausgeſchieden und in einer beſonderen t mit 4
ſtatt mit 24 belegt wurden. Ebenſo wurden bei Lit. e ausge-
ſondert Milchglas und Alabaſterglas, welche ſtatt mit den im Uebri-
gen angenommenen Regierungsſatze von 30 mit 10 belegt
wurden. Anträge auf weitere Ermäßigung wurden abgelehnt.

Amerikaniſche Konkurrenz
auf dem europäiſchen Spiritusmarkte.

Das in ſeiner landwirthſchaftlichen Produktivität ſich
immer mehr entfaltende und hierin faſt unerſchöpfliche
Amerika fängt in neueſter Zeit an, auch dem deutſchen
Spiritus auf den europäiſchen Märkten ſiegreich Konkurrenz
zu machen. So wird aus Coruna (Spanien) vom
26. Februar d. J. berichtet, daß, nachdem die Herabſetzung
des Eingangszolles auf Spiritus von 43* auf 23/, Peſos
für 500 Liter, den bis dahin ziemlich lahmgelegten Ver-
kehr mit Deutſchland in dieſem ſo bedeutenden Verbrauchs-
artikel neu zu beleben anfing, die deutſcheu Spiritus-
fabrikanten jetzt einer ſehr gefährlichen Konkurrenz gegen
über ſtänden, welche ſich fühlbar zu machen anfange und
wahrſcheinlich dahin führen werde, den Verſchiffungen von
deutſchem Spiritus nach den ſpaniſchen Häfen vollſtändig
ein Ende zu machen. Die direkte Einfuhr von rektifizirtem
Mais-Spiritus von 39 bis 40 Grad Cartier aus den
Vereinigten Staaten von Amerika, welche vor wenigen
Monaten begonnen, kämpfte mit Vortheil gegen die des
deutſchen Spiritus an. Die cantabriſchen Küſtenhäfen,
einſchließlich Corunas haben ſchon Sendungen

gleichartigen deutſchen und belgiſchen Erzeugniſſes gänzlich
Die in Rede ſtehende Konkurrenz habe ſichparalyſirt.

bereits auf die ganze Mittelmeerküſte bis Tarragong aus
gedehnt, eine Gegend, welche ſelbſt Spiritus produzlrt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Von der Saale, d. 14. Juni. Bei völligem
Kaiſerwetter und mit vollem Jubel wurde das „Kaiſer
jubiläum“ auch in Köſen begangen. Kanonendonner, Re-
veille, Morgenlobgeſang, Gottesdienſt, Auszug der Schul-
jugend, Abendfreikonzert, Feuerwerk, Ball, kennzeichneten
den Tag „von Gottes Gnaden“ als einen Freudentag der
Bevölkerung.
ein Vokal- und Jnſtrumental-Konzert mit durchaus pa-
triotiſchen Piecen, ausgeführt von der Badekapelle, den
Geſang Vereinen und der Schuljugend und arrangirt vom
Muſikdirektor Schirow und dem Rektor Zeigert. Korn-
biumen überall Tagesſchmuck. Schlußtableau: „Gott
erhalte unſern Kaiſer.“

Ueber die kürzlich erwähnte Plaut- Stiftung in
Nordhauſen erfährt das „L. T.“ noch folgendes Nähere:
Herr Jakob Plaut hat 300,000 Mark zur Gründung einer

ſeine Vaterſtadt Nordhauſen und in dankbarer Erinnerung
an ſeine dort verſtorbenen Eltern, die Herz Cuſel Plaut'ſchen
Ehegatten (Jnhaber des früher Plaut'ſchen Bankhauſes,
jetzt S. Fränkel). Der Herr Jakob Plaut will in Bezug
auf den Genuß der Wohlthat der Stiftung keinen
Unterſchied der Confeſſion und die Verwaltung unter
ein Curatorium von fünf Perſonen geſtellt wiſſen. Es
ſollen in die zu errichtende Anſtalt, zu deren Baulichkeiten
der Schwager des Herrn J. Plaut, Herr S. Fränkel,
das erforderliche Areal ſchenkweiſe überlaſſen hat, nur Per-
ſonen, die das 50. Lebensjahr erreicht haben und mindeſtens
5 Jahre in Nordhauſen wohnen, aufgenommen werden.
Der Stifter behält ſich vor, über den Bau der Anſtalt und
über die Statuten weitere Beſtimmungen folgen laſſen.

Vermiſchtes.
[Keſſel-Exploſion.] Kurz vor dem Abgang des

Dampfers „Orpheus“ von Stettin nach Königsberg i. Pr. ex-
plodirte heute, Sonntag, früh der Keſſel deſſelben. Von den
Perſonen, welche ſich auf dem Dampfer zur Zeit der Kataſtrophe
befanden, ſind bis jetzt 10 als Leichen aufgefunden worden. Ein
Telegramm des „D. M.Bl.“ beſagt, daß die Todten eine Frau
Danz aus Pölitz mit acht Kindern ſind, die ſich als Deckpaſſagiere

jenes
Spiritus empfangen, und infolge deſſen ſei der Abſatz des

Den Gipfelpunkt des Programms bildete

i

undung jouera l'Olimpia.)
Alterverſorgungsanſtalt überwieſen aus Anhänglichkeit an

eingeſchifft hatten, ferner von der Schiffsmannſchaft der zweite
Maſchiniſt und der Koch, beide todt; der Heizer wurde ſchwer
verwundet. Drei bis vier Perſonen werden noch vermißt.

Die Heuſchreckenſchwärmeſ, welche über Georgien
hereingebrochen, ſind bereits in die Stadt Tiflis gedrungen.
Ganze Quartiere ſind buchſtäblich mit Heuſchrecken bedeckt und
die Straßen an einigen Stellen kaum zu paſſiren.

[Vom Veſuv)] wird unterm 11. d. gemeldet, daß ein
leichter Ausbruch, der aber an Heftigkeit zuzunehmen ſcheint, be
gonnen hat.

[Der Aetna und die Ueberſchwemmung in
Oberitalien.] Der Augsb. „A. Z.“ wird unterm 9. d. aus
Rom geſchrieben: „Die hier im Laufe des geſtrigen und des
heutigen Tages aus Sicilien eingelaufenen Telegramme verſichern
übereinſtimmend und entſchieden, daß der Ausbruch des Aetna
in weſentlicher Abnahme begriffen iſt, und die gegen den Alcan
taraFluß abfließenden Lavamaſſen nur noch langſam vorrücken
und bereits zu erkalten beginnen. Angeſichts der drohenden Ge
fahr des Einbruchs der Laven in den Alcantara, wonach zu der
Feuersnoth auch noch die Waſſernoth gekommen wäre, hatte die
Regierung zuletzt auch die Mittel und die Beihülfe des Militärs
zur Anshebung eines 10 Meter breiten und 300 Meter langen
Kanals behufs Ableitung des AlcantaraFluſſes bewilligt, mit
Rückſicht auf die erwähnte verminderte Eruptionsthätigkeit der
Krater und das noch mehr geringe Vordringen der Laven wird
jedoch der Bau dieſes Kanals nicht weiter in Angriff genommen
werden. Die Wirkſamkeit der Behörden iſt während der ganzen
bisherigen Dauer des Ausbruches die rühmlichſte geweſen und
auf Rechnung derſelben iſt es auch zu ſetzen, daß nicht ein
einziges Menſchenleben verloren ging. Unter demſelben Tage
ſchreibt man genanntem Blatte über die Verheerungen der glück
licherweiſe zurückgegangenen Ueberfluthungen aus Oberitalien:
„Bei einer Reiſe in Oberitalien ſieht man jetzt leider überall
die nur zu großen Verwüſtungen aller Art, welche die letzten
achttägigen Regengüſſe angerichtet haben. Faſt alle Flüſſe und
Bäche ſind aus ihren Ufern ausgetreten geweſen und haben weite
Strecken Landes überſchwemmt, die auch jetzt theilweiſe noch mit
Waſſer bedeckt ſind. Selbſt die großen Seebecken vermochten
dieſe ungeheuren zuſtrömenden Waſſermaſſen nicht zu faſſen, und
der GardaSee z. B. iſt ſo hoch aus ſeinen Ufern getreten, daß
bei Torbole, Riva, Deſenzano u. ſ. einen Theil der Straßen
und Plätze noch immer unter Waſſer ſteht. Die Mais, Wein-
und Maulbeerblätter-Ernte hat in faſt ganz Oberitalien unge-
mein durch die Regengüſſe gelitten, ja iſt in manchen Gegenden,
ſo beſonders bei Brescia und Mantua, faſt größtentheils ver
nichtet worden, ſo daß man das Elend einer großen Theuerung,
ja ſogar Hungersnoth befürchtet. Es herrſcht unter ſolchen Um-
ſtänden eine ſehr düſtere Stimmung unter der ſonſt ſo lebens-
frohen italieniſchen Bevölkerung.“

lPinkoff's Einfahrt in New-York.) Die Opfer
des bekannten Helden des Rotterdamer Krachs zerbrachen ſich

den Kopf über die Frage, wie es Pinkoffs gelang, in NewYork
unbehelligt landen zu können, obwohl die dortige Behörde wieder
holt in anderen Fällen die Anwendung gewiſſer Hausmittelchen
zur Verhaftung auswärtiger Verbrecher erlaubte. Pinkoffs aber
hatte die Fürſorge gebraucht, durch Vermittelung eines Londoner
Freundes zwei amerikaniſche Rechtsanwälte telegraphiſch einladen
zu laſſen, ſich von NewYork nach einem amerikaniſchen Hafen,
und von dort aus an Bord des Dampfers „Germania“ zu be-
geben, auf welchem ſich Pinkoffs befand. Als nun der Dampfer
in NewYork eintraf und derſelbe neben einem niederländiſchen
Schiff ankern wollte, offenbar um die Reiſenden zu veranlaſſen
auf letzteres überzugehen und ſo den Quai zu erreichen, reſp.
Pinkoffs auf „niederländiſchem Territorium“ feſtzunehmen, erklärten

die beiden Anwälte: Pinkoffs ſtehe unter ihrem Schutze; ſie
würden das niederländiſche Schiff nicht überſchreiten und ebenſo-
wenig dulden, daß ſeiner Landung irgendein Hinderniß in den
Weg gelegt werde. Der niederländiſche Conſul erwartete zwar
die „Germania“ am Landungsplatze, wurde aber durch die ener-
giſche Erklärung der beiden Amerikaner veranlaßt, unverrichteter
Sache abzuziehen, namentlich nachdem dieſelben hinzugefügt hatten:
ſie würden denſelben nöthigenfalls für alle Eventualitäten ver-
antwortlich machen und ſeine Austreibung aus den Vereinigten
Staaten zu erwirken wiſſen. Darauf ankerte der Dampfer an
ſeinem gewöhnlichen Landungsplatz und Pinkoffs konnte das
Schiff mit den Seinigen unbehelligt verlaſſen. Die Einzelheiten
dürften nicht eben dazu angethan ſein, die gegen den Gauner
herrſchende Erbitterung zu mäßigen, und dieſelbe war ſchon
ziemlich hoch geſtiegen, namentlich ſeitdem man in Erfahrung
brachte, daß derſelbe unmittelbar vor ſeiner Flucht noch zahlreiche

Opfer betrog. So entlehnte er z. B. einem Bankier Amſterdams
72 000 Gulden für die „Afrikaanſche Handelsvereeniging.“ Erſt
wurde die dahingehende Bitte abgewieſen; als aber Pinkoffs er
klärte: er garantire perſönlich die pünktliche Rückzahlung der
Summe, wurde ihm dieſelbe ohne weiteres zugeſtellt. Jnzwiſchen
möchte es die deutſchen Actionäre der „Rotterdamſche Handels-

vereeniging“ intereſſiren, daß nunmehr ſämmtliche Creditoren
dieſer Geſellſchaft in den Vorſchlag willigten, hypothekariſche
Obligationen für ihre Schuldforverungen in Zahlung zu nehmen.

[Franzöſiſches.]) Jn einem Berliner Telegramm der
„Eſtafette“ über die dortigen Feſte lieſt man wörtlich: „Um acht
Uhr Galavorſtellung in der Oper. Der Prolog wird von Frau Mal-
linger geſungen werden. Die berühmte Schauſpielerin Spontini
wird die Olympia (sie) ſpielen. (Ia celèbre actrice Spontini

Morgen nm vier Uhr großes Diner im
königlichen Schloſſe und um neun Uhr großes Concert dans la
Neisser-Saale.“ Der Redakteur dieſer „Eſtafette“ welcher
Spontini für eine berühmte Schauſpielerin hält, war neulich
ganz nahe daran zum Direktor der Pariſer Großen Oper er
nannt zu werden!

Aus Lehrerkreiſen.
c Der Peſtalozzi-Verein der Provinz Sachſen hat im II. Quartal

des laufen den Geſchäftsjahres 1411 14 X außerordentliche
Einnahmen gehabt, die ſich aus folgenden Poſten zuſammenſetzen:
Geſchenke 32 C 41 Vermächtniſſe 21 31 Con-
certerträge 462 33 literariſche Unternehmungen
2 20 Gewinn an Schreibheften 665 80 Ge-
winn an Nähmaſchinen 31 20 A und durch Lebensver-
ſicherungen 195 89

Für die Wilhelm-Auguſta Stiftung haben die Lehrer in
unſerer Provinz bis zum 1. Juni die Summe von 706 83

geſammelt. Auch der Emeriten Verein der Provinz hat eine
Sammlung unter ſeinen Mitgliedern angeregt.

Guſtav-Adolf-Verein.
Der Central- Vorſtand des evangeliſchen Vereins der

Guſtav-Adolf- Stiftung in Leipzig macht bekannt, daß die
33. Hauptverſammlung des Geſammtvereines am 9--11. Septbr.
d. J. in Magdeburg ſtattfinden werde und ladet alle Mitglieder
und Freunde des Vereines ein, ſich an dieſer Verſammlung zu be
theiligen. Diejenigen, welche Vorträge auf der Verſammlung zu
u wünſchen, haben ſolches bis 24. Auguſt ſchriftlich beim Central-

eipzig anzuzeigen.orſtand in

Börſennachrichten.
Berlin, d. 14. Juni. Von der heutigen Börſe iſt nur ſehr

wenig zu die Meldungen der auswärtigen Plätze gaben dem
hieſigen Verkehr keinerlei Anregung, ſo daß das Geſchäft auf allen
Gebieten überaus gering war. Die h konnten dabei ſelbſtver
ſtändlich keine großen Veränderungen erfahren; auch als in der
r Börſenhälfte die vorher reſervirte Haltung ſich entſchiedener

er Feſtigkeit zuwandte, blieb der Verkehr in engen Grenzen. Am
meiſten werden Franzoſen gehandelt; ihre letzte Mehreinnahme be
friedigte wohl, doch wurde dadurch der Preis nicht eben gebeſſert.
Kreditaktien blieben ziemlich feſt aber ſtill; Lombarden werden ganz
vernachläſfigt. Der Markt für fremde Renten blieb ohne alle Reg
ſamkeit. Oeſterreichiſche und Ungariſche I etwas matter; etwas
mehr wurde in 1860er Looſen gehandelt. Ruſſiſche Anleihen waren
nachgebend, Noten re feſt aber unbelebt. Eiſenbahnaktien
waren verſtimmt bei ſehr Geſchäft; Rheiniſche hobenſich heute wieder ein wenig, Rumänier waren feſt, Galizier ſtill.
DiskontoKommanditantheile eine Kleinigkeit; Laurahütte
blieb ganz ſtill, aber ziemlich behauptet. Auch Kaſſabahnen waren
ſag etwas ſchwächer und meiſt unbelebt. Banken auch nur
ſchwach behauptet. Bergwerks und Jnduſtriepapiere blieben ſehr
wenig beachtet. Angeregter waren inländiſche Fonds bei feſter Haltung;
auch Winde oritäten blieben feſt, fremde waren eher etwas
ſchwächer. Schluß ſchwankend.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: matt. Lombarden 149,50, Fran-
oſen 495,00, CEreditactien 459 06, Laurahütte 69,75, Diskonto

mmandit 149.25, Bergiſche 91 37, CölnMindener 133,37 Rhei
niſche 126.87, Galizier 107,62, Rumänier 32,25, Oeſterreichiſche Pa
pierrente 58,75, Italiener 80,25, Ruſſen alte 86,40, Ruſſen neue
88,50, Oeſterreichiſche Goldrente 68,75, Ungar. Goldrente 82,00,
Ruſſiſche Noten 199 50, Orient Deutſche Bank

Deutſche Reichs Anleihe 4 99,80 bz. Conſolid. Anleihe 4
106,20 Gd. Conſol. Anleihe 49 99,00 bz. Staats Anleihe 4
98,90 Gd. Staats- Anleihe 1850 4 99,25 bz. Staats Anleihe
r 4/ 99,50 bz., 1853er 99,50 bz. StaatsSchuldſcheine 3/,

/50 bz.
Magdeburger Börſe, d. 14. Juni. Amſterdam kurze Sticht169,75 Gd. do. Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd.

Tage 20.46,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4, 106., 15
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4/, 99,10 Bf. Reichs Anleihe 4

J

99,60 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 128,00 Bf. do. Priorit.-
Actien 595 10250 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
42 x 142,00 Bf. Magdeburg Halberſt. StammPrioritäts Actien
Lit. B. 32 o 87,00 Gd. n Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 112,50 Bf. Magdeb.Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851
4 96,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ.Magdeburg-Halberſtädter 4/, Sbligat. Enge

4 Magdeburg Halberſtädter 4/, Oblig. 3. Emiſſion
4 Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4/, Magdeburg Leipziger neue 49 Magdeburg Wittenberger
Stamm-Actien 3 agdeburgWittenberger PrioritätsActien
4 101,50 Gd. Hannov.Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emifſ. 4 95
101,50 Gd. Magdeb. StadtOblig. 4 102,95 Gd. Magdeb. Aag.
Verſ. Actien 322,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.Actien 2260,00 Bf.
Magdeburger a 225,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 300 00 Bf. Magdeburger Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. Mag
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 38000 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 108 75 Bf. Magdeb. Bankverein Actien 4 80,50 Bf.
Magdeburger PrivatbankActien 4 Magdeburger Baubank
Actien 4 72.00 Gd. Magdeburger BergwerksActien 4
Magdeburger BergwerksStamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater Actien 3 71,00 Gd.
Magdeburger Bade- und W.L.-Actien 4 80,00 Gd. Neuſt A.
Brauerei 4 Beuchel Co.-Actien 4 Carol., conſ.BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 153 00 bz.
Deſſauer GasActien do. junge Actien 4 Eiſen
gietzerei NienburgActien 4 35,00 Gd. Marie, conſ. Bergwerks
Actiten 40 73,00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4
131,75 Gd. Sped.-Comt. FritſcheActien 19,50 Gd. Magdeb. Stra

u 8eipziger Börſe vom 14. Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877v. 5000-—2000 49 99,60 G. do. v. 1000 9 4 W G.,
do. v. 500--200 4 99,60 G. Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876
v. 5000 3000 39 76,40 bz. do. v. 5000——3000 .4 3 76,40
bz., do von 1000 .4 3 76,40 bz. do. von 1000 3 76,40
bz. do. v. 500 3 76,50 bz. do. v. 500 3 76,50 bz., do. v.
300 .4 3 79,25 G., do. v. 300 3 76,50 bz., Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 97 G. do. von 1830
v. 200 25 3 97 G., do. v. 1855 v. 100 3 87,25 bz., do. v.
1847 v. 500 490 99,80 G do. von 1852--1868 v. 500 4
9980 G do. vdn 1869 von 500 4 998) G. do. von 1888

1868 v. 100 4 99 75 bz., do. v. 1869 v. 100 4 99,90
G., do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 99,90 B., do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 99,75 bz., do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G., do. v. 1870
v 100 5 100,60 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4
99,50 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 99,50 G., do.
Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 91,60 G. do. Löbau-gZit
tauer Lit b à 25 4 4 98,40 B.

Prämienſchlüſſe.

Juni. Juli. uni. uli.Bergiſch.-M. 92 /1 93/2 DiscontoC.
Köln.-Mind. 135/1 1372/3 Prß. Bd.-C. 78/1 79 /2Mainz- Ludw. 77/1 78 /2 Reichsb.-A. 156/1 lis et

Oberſchleſ. [152/2 154/3 Paurahütte 7171 72 72Oeſtr. Ndwb. 124/4 2266 eſtr. Goldr. 69 70
ringe s s ng. Goldr. 82 83 I.Rumäniſche 32/1 33 I Ruſſen J SGalizier 11092/1 110/2 do. neue 39,10 89:,, I
Darmſtädt. [130/1 132/3 Franzoſen (505/504/6
Deutſche Bk. [120/2 121 /3/Oeſtr. Kred. 468/467 61

Markktberichte.
Magdeburg, d. 14. Juni. Weizen 175--195 Roggen

125--143 .4. St 145 185 Hafer 127--145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 14. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,50

Nordhauſen, d. 14. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4.
29 X bis 19 41 A. Roggen 15 48 bis 14 58Wert B 67 X bis 14 67 X. Hafer 15 4 A bis

Leipziger Productenbörſe vom 14. Juni. Weizen per 1000
Ko. netto loco 197——200 4 bz., geringer 170--130 .4 nominell; ruhig.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 142 146 .4 bz., fremder 123 1533
bz. u Bf ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149--170 .4 nominell,
geringe 115--125 .4 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 144 .4 bz., fremder 126 -138 .4& bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 121 b Rüböl per 100 Ko. netto loco
58 bz., per Juni Juli 58 Bf., per Sept. Octbr, 58 .4 Bf.;
Jfis grtrints per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54 bz. u.

matt.
Liverpool, d. 14. Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Matt. Middling amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 7, Auguſt-
September Lieferung 7 d

Petroleum. Berlin, d. 14. Juni: Loco 19,8 bz, pr. Juni
19,0 bz. Geſchäftslos, Standard white loco 8,40 Bf.,
8,20 Gd. pr. Juni 8,20 Gd. pr. Aug. Dec. 7,75 Gd. Bremen:
Niedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,60, pr. Juli 7,30,
pr. Auguſt 7,40, pr. Sept. Dec. 7,65. Antwerpen (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 Bf., pr. Juli 18 Bf., pr.
Sept. 19 Bf., pr. Septbr. Decbr. 19 bz. 19 Bf. Matt.
NewYork (d. 14. Juni): Petroleum in NewYork 7 do. in
t 7 rohes Petroleum 6, do. Pipe line Certiſicats

64 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C.

e rrenh der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,50,
am 16. Juni rgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Juni Vormit-
tags 1,58 Meter.

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14 Juni. Am
Pegel 1,5 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Juni 23 Cen
timeter unter 0.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Juni.

Der Kaiſer hat dem Grafen Herbert Bismarck
durch Ordre vom 11. d. den Charakter als Rittmeiſter
verliehen.

Der Vertrag über die Abtretung der Berlin-
Stettiner Bahn an den Staat durch Mitglieder der
Bahndirection und Delegirte des Handels und Finanz-
miniſters iſt am 13. Mittag im Handelsminiſterium unter-
zeichnet worden.

Bezüglich der vielbeſprochenen Abordnung eines
ſächſiſchen Delegirten nach Sidney läßt ſich endlich
auch das offizielle „DOresdner Journal“ vernehmen:

Mehrere Zeitungen haben ſich neuerlich mit der Frage, ob ein
Vertreter der ſächſiſchen Jnduſtrie während der Ausſtellung in
Sydney anweſend ſein werde, in einer Weiſe beſchäſtigt, die leicht
zu Mißdeutungen Anlaß geben kann. Zu Berichtigung der auf
dieſe Angelegenheit bezüglichen Mittheilungen iſt zunächſt zu be
merken, daß eine Abordnung eines ſächſiſchen Regierungevertreters
nach Sydney nicht ſtattfinden wird. Dagegen wird der frühere Vor-
ſitzende der Handels- und Gewerbekammer in Chemnitz Hr. Bahſe,
im Auftrage der vier größten Handels und beziehentlich Gewerbe-
kammern des Landes ſich nach Sydney begeben; ſeine Aufgabe iſtaber weniger auf die Vertretung der ſüchſiſchen Ausſteller, die,

gleich allen andern, vielmehr an den Reichscommiſſar Geh. Regier.
Rath Reuleaux zu verweiſen ſind, als darauf gerichtet, die Zuſtände
von Auſtralien, ſoweit ſie für ſächſiſche Jnduſtrie und Handel von
Intereſſe ſind, und alſo für den Jmport ſowol als für den Export
genau kennen zu lernen und ſo die Möglichkeit eines vortheilhaften
Handelsverkehrs mit dem genannten Lande zu erforſchen. Die
Regierung hat in Anerkennung der Wichtigkeit, welche der auſtraliſche
Markt für die deutſche und ſpeciell für die ſächſiſche Jnduſtrie hat
und in noch höherm Grade gewinnen kann, einen Beitrag zu den
Reiſekoſten zugeſichert, im übrigen aber die Angelegenheit den Auf
traggebern überlaſſen.

Zum Stand der Zollfragen berichtet das
„D. M.-Bl.“, daß das Centrum heute, Sonntag, Mittags
12 Uhr, eine Sitzung abhielt, in der über die Stellung zu
den Finanzzöllen und konſtitutionellen Garantien Beſchluß
gefaßt werden ſollte. Das Centrum iſt ſehr beunruhigt,
ſeitdem daſſelbe in Erfahrung gebracht, daß faſt zwei Drittel
der Nationalliberalen für die Finanzzölle ſtimmen werden.

Ueber die Finanzzölle haben in den letzten Tagen wie-
derholte Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und
hervorragenden Mitgliedern des Reichstages ſtattgefunden,
zu denen Niemand vom Centrum zugezogen war. Die
parlamentariſchen Sonnabend Soireen des Reichskanzlers,
auf welchen ſchon ſo manches Kompromiß vorbereitet wor
den, haben jetzt intimen Diners im Palais des Kanzlers
Platz gemacht. Man erzählt ſich, daß in den letzten Tagen
mehrere ſolcher Diners ſtattgefunden und daß nach dem
Diner Stunden lang über die politiſchen Tagesfragen kon
verſirt worden ſei. Die dazu eingeladen geweſenen Abge
ordneten bewahren darüber natürlich ſtriktes Schweigen.
Die „Tribüne“ ſchreibt: „Es ſtellt ſich immer deutlicher
heraus, vaß das Geheimniß der Entſcheidung über den noch
ſtreitigen Theil des Zoll und Steuerplans nicht in dem
Maße beim Centrum ruht, wie man anzunehmen ſich jetzt
gewöhnt hat. Der Widerſtand, den die Partei gegen bie
„Finanzzölle“ ankündigt, ſei er nun ernſt oder nicht ernſt
gemeint, wird die Richtung der kommenden Beſchlüſſe nicht
ändern können. Zweifellos iſt zunächſt, daß die Finanzzölle
aus der Tarifkommiſſion, auch trotz der etwanigen Ablehnung
der Centrumskommiſſarien, unverſehrt hervorgehen werden.
Die Minderheit gegen ſie würde ſich im ungünſtigſten Falle
aus den fortſchrittlichen, den ultramontanen und zwei
nationalliberalen Mitgliedern zuſammenſetzen die Konſer-
vativen mit den anderen national-liberalen Mitgliedern ein
ſchließlich des Abg. Delbrück hätten alſo die Mehrheit. Nicht
weſentlich anders würde ſich die Sache im Plenum geſtalten.
Als inüthmaßliche Oppoſition gegen die Finanzzölle wären
imsäußerſten Falle zu rechnen 24 Fortſchrittler, 8 Sozial
demokraten, 14 Polen, die geſchloſſenen 102 Mitglieder des
Centrums, zuſammen etwa 150 Stimmen, bei denen noch
dazu die Parteien vollzählig in Anſatz gebracht ſind. Nimmt
man an, daß an dieſer Vollzähligkeit durch nie zu vermei-
dende Abſenzgründe bei der Abſtimmung etwa 20 Stimmen
fehlen, ſo bleiben etwa 130 Stimmen. Um dieſe bis zur
Mehrheit zu verſtärken, würde, abgeſehen von den „Wilden“,
mehr als die Hälfte der National- Liberalen nöthig ſein, eine
Bedingung, die wir nach der Lage der Umſtände für aus-
geſchloſſen halten müſſen.“

Die Panzercorvette Hanſa, welche angeſichts des
Krieges in Südamerika zum Schutze der deutſchen Intereſſen
in die dortigen Gewäſſer entſandt wird, dürfte ſchon im
Juli an ihrem Beſtimmungsort eintreffen. Die Hanſa iſt
eines der für den Kreuzerdienſt in entfernten Meeren be-
ſtimmten Schiffe, die vermöge ihres Baues und ihrer Aus-
rüſtung die Möglichkeit gewähren, mit größerer Ausſicht
auf Erfolg als nicht gepanzerte Schiffe gegen feindliche
Landbefeſtigungen oder kleinere Panzerſchiffe der überſeeiſchen
Staaten vorgehen zu können. Ein BreitſeitPanzerſchiff
mit Panzergürtel und gepanzertem Batteriedeck, iſt die
Hanſa mit acht 21 Centimeter-Gußſtahlgeſchützen ausge-
ruſtet, welche auf zwei Decks übereinanderſtehen, eine Ein
richtung, welche bewirkt, daß das Schiff mit der Hälfte
ſeiner Artillerie auch dann noch kampffähig iſt, wenn andere
Schiffe, die keine ähnliche Geſchützvertheilung haben, wegen
zu hohen Seeganges gezwungen ſind, ihre Batteriepforten
zu ſchließen. Außerdem iſt die Hanſa mit zum Rammen
geeigneten Vorrichtungen verſehen. Jhre Maſchinen leiſten,
3000 indicirte Pferdekräfte. Die Beſatzung beträgt 350
Mann.

Die Maßregeln gegen das Moorbrennen.
Der Moorrauch iſt zwar nur eine Landplage des nord-

weſtlichen Deutſchland, aber gelegentlich macht ſich dieſes Produkt
einer veralteten Kulturmethode des in den hannoverſchen und
oldenburgiſchen Mooren immer noch geübten Moorbrennens doch
auch über die Elbe und den Harz hinaus unangenehm geltend,
ja der verſtorbene Geograph Dr. A. Petermann hat einmal auf
einer Karte einen bis nach Nürnberg, Wien, Krakau und Breslau
vorgedrungenen ſogenannten Höhenrauch dargeſtellt. Man mag
daher wohl auch außerhalb des deutſchen Nordweſtens Notiz

Halle, Dienstag den 17. Juni 1879.

nehmen von der Thätigkeit des Vereins gegen das Moorbrennen,
der eben in Bremen ſeine Jahresverſammlung gehalten hat.
Der Geſchäftsführer A. Lammers gab bei dieſer Gelegenheit
einen Ueberblick der Kanalbauten im Moore, die der Verein
wohl mit Recht für das durchſchlagendſte Mittel anſieht, um das
Moorbrennen allmählich ganz loszuwerden.

angelegten Kanäle dem Verkehr übergeben werden: zwei von der
Ems nach der holländiſchen Grenze zu laufende, und ein Stück
des der Ems parallelen SüdNordKanals. Der erſte der ver-
tragsmäßig verabredeten beiden preußiſch-holländiſchen Grenzkanäle,
Picardie-Coeverden, ſoll im nächſten Monat begonnen werden,
nachdem Herr Miniſter Friedenthal den noch obſchwebenden Streit
über die Linie glücklich geſchlichtet hat. Ueber den Oſtfriesland
durchſchneidenden EmsJade-Kanal ſind nun endlich die Vorver-
handlungen beendigt, und die Centralmoorkommiſſion befindet ſich
eben dort, um die durch ihn zu hebenden zurückgebliebenen Moor
colonien zu beſuchen. Einen beſonderen Schwung erhält der
Moorcanalbau gerade jetzt im Oldenburgiſchen, wo man eine
Zeitlang hoffte, Actiengeſellſchaften würden dem Staate dieſe
Aufgabe abnehmen, nun aber nach deren ausbleiblichem Fiasco
ſehr erhebliche Staatsmittel von Neuem darauf verwendet. Den
Oſte-Schwinge-Kanal als erſtes Glied einer Ueberlandverbindung
der Weſer mit der Elbe wird man hoffen dürfen, im nächſten
preußiſchen Staatshaushaltsplan erſcheinen zu ſehen. Kurz, die
Sache iſt in beſſerem allgemeinem Fortgang als je, und der
Verein hat alle Urſache, mit der poſitiven Seite ſeiner Wünſche
und Beſtrebungen zufrieden zu ſein, wo denn indirekt ja auch
wohl die negative Seite nicht zu kurz kommen wird, nämlich die
zunehmende Abſtellung des den Frühling verderbenden nnd die
Blüthen beſchädigenden Moorrauchs.

Parlamentariſches.
Die Commiſſion zur Vorberathung der Anträge, betreffend die

Bekämpfung des Wuchers hörte den Bericht des Abg. v. Schwartze
verleſen. Die Regierung erklärte ſich für die ſtrafgeſetzliche Declaration
des Wuchers und die Beſtrafung deſſelben in der Richtung, wie
auch die Mehrheit der Commiſſion 2 dafür ausgeſprochen hat.
Dagegen wurde der Antrag Reichenſperger, welcher civilrechtliche
Beſtimmungen über einen Maximalzinsſatz und die Beſchränkung
der allgemeinen Wechſelfähigkeit verlangt, von der Commiſſion
abgelehnt.

Der Zolltarifentwurf belegt Holz in geſchnittenen Fournieren
mit einem Zoll von 4 Der Abg. Möring hat einen Antrag ein-
ebracht, wonach der Zollſatz für mit der Säge geſchnittene
ourniere und Nußbaum -Maſer Meſſerſchnitt auf 3 für mit

dem Meſſer geſchnittene Fourniere mit Ausnahme der Nußbaum-
Maſer auf l normirt wird.

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.
XVIII.

Das Amtsgericht erläßt ſodann einen Pfändungsbe-
ſchluß ungefähr nachſtehenden Jnhalts:

Auf Antrag des Deſtillateurs Carl Sauer in Bodenburg
wird für denſelben wegen der ihm aus den vollſtreckbaren Ur-
theilen vom 10. und 24. November und dem Koſtenfeſt-
ſetzungsbeſcheid vom 3. Dezember d. J. an den Schankwirth
Moritz Bittermann in Buchholz zuſtehenden Geſammtforderung
von noch 142 Mark 40 Pf. hiermit diejenige Forderung von
150 Mark gepfändet, welche der Reſtaurateur Seideler in
Freiburg dem p. Bittermann laut Abkommen vom 28. Dezember
1877 ſchuldet. Dem p. Seideler wird daher unterſagt, an
den p. Bittermann irgend welche Zahlung auf die bezeichnete
Forderung zu leiſten.

Gleichzeitig wird dem Schankwirth Moritz Bittermann
aufgegeben, ſich jeder Verfügung über dieſe Forderung, insbe-
ſondere die Einziehung derſelben zu enthalten.

Buchholz, 20. Dezember 1879.
Königliches Amtsgericht.

Richter.
Die Veranlaſſung der Zuſtellung dieſes Beſchluſſes an

den Drittſchuldner liegt dem Gläubiger ob, welchem der Be-
ſchluß vom Gericht zugeſandt wird, wenn nicht wie vor-
liegend der Prozeß ſelbſt vor dem Amtsgericht geſchwebt hat,
in welchem Falle der Gerichtsſchreiber als ſtillſchweigend mit
Vermittelung der Zuſtellung beauftragt gilt.

Der Gerichtsſchreiber übergiebt die Ausfertigung des Be-
ſchluſſes, mit einem Briefumſchlag verſehen, dem Poſtamt in
Buchholz behufs Zuſtellung an den Drittſchuldner durch einen
Poſtboten in Freiburg. Dem Briefe wird gleichzeitig das
Formular für vie Zuſtellungsurkunde, deren allgemeiner Jn-
halt ſchon früher angegeben, beigefügt. Für den vorliegenden
Zweck wird das Formular noch die durch den zuſtellenden Be-
amten an den Drittſchuldner zu richtende bereits in obigem
Pfändungsgeſuch angedeutete Aufforderung enthalten:

binnen zwei Wochen, von der Zuſtellung des Pfändungs-
beſchluſſes an gerechnet, dem Gläubiger bei perſönlicher
Vertretung des dem letzteren aus der Nichterfüllung dieſer Ver
pflichtung entſtehenden Schadens zu erklären:
1) ob und inwieweit er die Forderung als begründet aner-

kenne und Zahlung zu leiſten bereit ſei:
2) ob und welche Anſprüche andere Perſonen an die For

derung machen;
3) ob und wegen welcher Anſprüche die Forderung bereits für

andere Gläubiger gepfändet ſei.
Wenn der Drrittſchuldner die Erklärung hierauf ſofort ab

giebt, ſo iſt dieſelbe in die Zuſtellungsurkunde aufzunehmen
und von erſterem zu unterſchreiben.

Mit ver Zuſtellung des Beſchluſſes an den Drittſchuldner
iſt die Pfändung als bewirkt anzuſehen.

Nach Eingang der Zuſtellungsurkunde beim Amtsgericht
Buchholz hat der Gerichtsſchreiber ſofort Abſchrift des Pfän
dungsbeſchluſſes und der Zuſtellungsurkunde dem Schuldner
Bittermann zuſtellen zu laſſen.

Erkennt der Drittſchuldner Seideler die Forderung an, ſo
wird letztere dem Gläubiger nach deſſen Antrage ſeitens des
Gerichts zur Einziehung überwieſen. Leiſtet Seideler demnächſt
ohne Weiteres Zahlung an Sauer, ſo iſt für dieſen die An-
gelegenheit erledigt; einen etwa verbleibenden Ueberſchuß würde

derſelbe an Bittermann abzuführen haben. Zahlt Seideler
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nicht freiwillig, ſo kann Sauer zunächſt einen Zahlungsbefehl
im Wege des Mahnverfahrens bei dem Amtsgericht in Frei-
burg beantragen, auf Grund deſſen, wenn Seideler nicht Wider
ſpruch erhebt, nun gegen dieſen mit der Zwangsvollſtreckung
vorgegangen werden kann. Andernfalls müßte Sauer bei dem
Amtsgericht Freiburg gegen Seideler klagen, was an und für
ſich zu geſchehen hätte, wenn Seideler die Forderung von vorn
herein beſtreitet.

Gewinnt inzwiſchen der Gläubiger die Ueberzeugung, daß
auch von Seideler nichts zu erlangen ſein wird, ſo kann er
zur Vermeidung neuer vergeblicher Koſten auf die dürch Pfän-
dung und Ueberweiſung erworbenen Rechte unbeſchadet ſeines
Anſpruches an Bittermann verzichten. Dies muß durch Zu-
ſtellung einer bezüglichen Erklärung an den Schuldner ſowohl
als an den Drittſchuldner geſchehen. Erlangt ſpäterhin
Bittermann irgend welche pfändbaren Vermögensobjekte, ſo
kann Sauer von Neuem gegen denſelben mit der Zwangsvoll-
ſtreckung vorgehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
d. 14. Juni. Trotz der vielfach ausgeſprochnen Befürch-
tungen die man im Frühjahr von den Landwirthen über
den jeweiligen Stand der Saaten hörte, ſo beweiſt uns ein
Gang durch die üppigen Fluren, daß die Peſſimiſten in
dieſer Beziehung glücklicher Weiſe nicht Recht behalten,
ſondern daß der jetzige Stand der Saaten zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigt. Haben doch die durchdringenden
Regengüſſe der letzten Tage, die leider auch hier und dort
durch ihren wolkenbruchartigen Niedergang Schaden ange-
richtet, alle Saaten zu neuem Wachsthum befruchtet; ja
es hat faſt den Anſchein, als wollte die Mutter Natur mit
einem Zauberſchlage das Verſäumte nachholen. Wenn auch
die Roggenfelder hier und da in Hinſicht auf ihre Dichtig-
keit und die Länge der Halme etwas zu wünſchen übrig
laſſen, ſo verſprechen doch die gut entwickelten Aehren
reichlichen Ertrag im Querfurter Kreiſe ſind ſie anſcheinend
faſt beſſer beſtanden. Jn ganz beſonderer Ueppigkeit
prangen die fetten Kleefelder aller Gattungen und bieten
für Grünfutter und Heu eine recht gute Ausbeute. Der
Weizen und das Sommergetreide hat nun friſchen, kräftigen
Wuchs und treibt mit Macht zum Schoſſen, obgleich die
Sommwmerfelder viel von dem leidigen, unausrottbaren Hedrich
zu leiden haben es hat oft den Anſchein, als erblicke man
in der Ferne blühende Rapsfelder. Die Zuckerrübenfelder
ſind ebenfalls im beſten Zuge, trotzdem die trocken kalte
Witterung recht lange das Wachsthum der zarten Pflanzen
behinderte; ja vielfach ſind ſie ſchon recht weit entwickelt
und vollſtändig verzogen. Jm Querfurter Kreiſe ſcheint
dieſe Arbeit noch etwas im Rückſtande zu ſein, da ſich hier
die Vegetation durch kalten Boden oft verzögert und in
der letzten Woche häufiger Regen den Fortſchritt der Be
arbeitung aufhielt. Auch die Kartoffel, „das Brod der
Armen und Marzipan der Reichen“, will nicht dahinten-
bleiben, ſondern erfreut das Auge durch ihren dunkelgrünen,
buſchigen Stengel und verheißt dadurch einen günſtigen
Ertrag. Der Fruchtbehang der dichtbelaubten Obſtbäume
iſt ſtellenweiſe ein recht guter zu nennen und wir müſſen
nach alledem bekennen, daß der Schöpfer ſich auch in dieſem
Jahre bisher nicht unbezeugt gelaſſen, ſondern uns vom
Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben hat. Die
wogenden Saatfelder ſtehen in ſeiner Hand und wenn er
ſie uns vor Hagel und Unwetter auch weiterhin gnädiglich
behütet, ſo dürfen wir uns auch in dieſem Jahre in
Hinſicht auf den Ernteertrag guter Hoffnung hingeben.

Aus Merſeburg verlautet, daß die eingeſtellt ge
weſene gerichtliche Unterſuchung gegen die zwei Perſönlich-
keiten, welche in der Nacht vom 7.8. April die wahrhaft
entſetzliche Mißhandlung an dem Kindermädchen Lydia
Tänzer, welche, wie wir berichteten, dieſer Tage in
Merſeburg wegen fahrläſſiger Tödtung zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt wurde, verübt zu haben von der
öffentlichen Meinung bezichtigt werden, wieder aufgenommen
werden ſoll.

Eiſenach, d. 12. Juni. Wie die „E. Ztg.“ ver-
nimmt, werden am 29. und 30. Juni die Vegetarianer
ihre Generalverſammlung im Saale der „Erholung“
hierſelbſt halten.

4 Vom Brocken ſchreibt man: Auch hier wurde der
kaiſerliche Goldhochzeitstag ſolenn gefeiert. Nachdem
manches Hoch unſerem Heldenkaiſer und ſeiner erhabenen
Gemahlin den Tag über ausgebracht worden war, veran
ſtaltete der Brockenwirth, Herr Schwanecke, als nächtliches
Dunkel den Scheitel des Berges umhüllte, eine prächtige
Beleuchtung des Plateaus mit bengaliſchen Flammen.
Weither vom Thüringer Walde, vom Weſten und vom
Südabhange des Harzes her leuchteten Flammenzeichen in
die Lande, wohl dreißig an der Zahl.

Zu dem am 12. d. M. in Pößneck abgehaltenen
Wollmarkt waren 120 Wagen und 7 Handwagen mit
Wolle angefahren. Verwogen wurden auf öffentlichen
Wagen 374 Zentner 43 Pfd. auf Privatwagen 162
Ztr. 50 Pfd., in Summa 536 Ztr. 93 Pfd. Preiſe:
geringe Wolle 7 bis 8 Thlr. per Stein beſſere 10 bis
10 Thlr., einzelne auch 11 bis 11 Thlr. Das Ge-
ſchäft wurde durch Regenwetter ſehr beeinflußt, Nach-
mittag zerſtört. Zum Wollmarkt in Gera waren
24 Wagen Wolle angefahren, zum Wollmarkt in Loben
ſtein 30 Zentner Wolle. Der Verkehr war dem ent-
ſprechend.

Halle, den 16. Juni.
Am vergangenen Sonnabend, den 14. Juni, disputirte

in der Aula hieſiger Univerſität Herr Dr. phil. Heinrich Glosl
aus Coerbelitz bei Magdeburg. Das Thema ſeiner Jnau-
guralDiſſertation lautete: „De interpolatione Hippolyti
fabulae Euripideae.“ Opponenten waren die Herren
Dr. phil. A. Mansfeld und Cand. hist. M. Krühne.

Künftigen Mittwoch feiert der hieſige Krieger-
Begräbniß- Verein ſein Jahresfeſt zur Erinnerung an



die Schlacht bei Belle Alliance (18. Juni 1815) durch
Concert und Ball in Freyberg's Garten.

Geſtern Nachmittag beging der Halleſche Turn-
verein in Thieme's Garten unter zahlreicher Betheiligung
von Mitgliedern des Jahn'ſchen Turnvereins und vieler
Zuſchauer ſein zweites diesjähriges Vereinsturnen. Daſſelbe
begann mit Freiübungen, welchen Riegenturnen und Kür-
turnen folgte.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle.
Jm Laufe der letzten Woche verhandelte und erkannte die Straf-

kammer des hieſigen königl. Kreisgerichts unter anderen in folgenden
Sachen:

13. Juni. Der Zahntechniker Julius Sachſe sen. in Halle,
wegen Gewerbevergehen vorbeſtraft, hatte im April d. J. durch Jn-
ſerat im Halleſchen Tageblatt, ſowie in öffentlichen, an Mauern an-
geſchlagenen gedruckten Plakaten ſeine Wohnung angezeigt und fich
darin „Zahntechniker Dr. Sachſe“ genannt. Derſelbe war deshalb
auf Grund der Reichegewerbe-Ordnung angeklagt, fich den dem Titel
„Arzt“ ähnlichen Titel „Dr.“ beigelegt zu haben, wodurch der Glaube
erweckt wird, der Jnhaber deſſelben ſei eine geprüfte Medizinalperſon.
Die kgl. Staatsanwaltſchaft beantragte Beſtrafung mit 50 Geld-
ſtrafe event. 10 Tagen Haft der Gerichtehof erkannte auf 200
Geldſtrafe event. 25 Tage Gefängniß.

Der mehrfach wegen Diebſtahls und wegen Körperverletzung
ſowie Unfugs vorbeſtrafte Handelsmann Karl Topf aus Giebichen-
ſtein wurde wegen Pfandbruchs zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

14. Juni. Der bereits im Jahre 1870 wegen Betrugs in mehre-
ren Fällen mit 9 Monat Gefängniß, 600 Thlr. Geldſtrafe wie noch
1 Jahr Gefängniß ſowie Ehrenverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht vorbeſtrafte Handelsmann Bernhard Julius Emanuel Wil-
helm Bloßfeld aus Halle ſtand unter Anklage, in der Zeit von
1877 bis 1879 abermals wiederholt Betrügereien verübt zu haben.
Derſelbe wurde dem Antrage der kgl. Staatsanwaltſchaft entſprechend
zu 4 Jahren Gefängniß und 5 Jahr Ehrenverluſt verurtheilt.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.
Die zwölfte ordentliche GeneralVerſammlung des Ber-

bandes deutſcher Müller findet am 21., 22., 23., 24. und 25.
Juni 1879 in Berlin im Concert-Saale der Reichshallen, Dönhofs-
platz, ſtatt und iſt verbunden mit einer internationalen Ausſtellung
von Erzeugniſſen der Müllerei, Teigwaarenfabrikation c. auf dem
Kreuzberge (Tivoli-Brauerei).

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Einnahmen der Köln-Mindener Eiſenbahn betrugen

im Monat Mai 1879 a. auf der Hauptbahn c. 2 161 710, gegen
dieſelbe Zeit im Vorjahre plus 110 153, b. auf der Strecke Köln-
Gießen incl. Rheinbrücken: C 5677 053, gegen dieſelbe Zeit im
Vorjahre minus 3095, c. auf der Strecke Venlo-Hamburg:

1 377 170, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahr plus 80 293. Die
Total- Einnahme auf den vorbezeichneten Bahnen betrug im Monat
Mai 1879: 4 215 933, gegen das Vorjahr plus .4 187 351 und
bis ultimo Mai 1879 plus 364 036.

Die Einnahmen der Rheiniſchen Eiſenbahn betrugen
im Monat Mai d. J. im Perſonenverkehr 2192 im Güterverkehr
200 160 zuſammen 202 352 mehr als im Mai des vorigen
Jahres. Vom 1. Januar bis Ende Mai d. J. betrug die Mehrein-
nahme gegen denſelben Zeitraum des vorigen Jahres 293 186
Die Einnahmen der Eifelbahn betrugen im Monat Mai d. J.
15 750 mehr als im Monat Mai des vorigen Jahres und vom
1. Januar bis Ende Mai d. J. 19 710 weniger als in demſelben
Zeitraum des vorigen Jahres.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der internationale meteorologiſche Congreß in

Rom hat auf Vorſchlag des Geh. Hofraths Prof. Bruhns,
Direktors der Leipziger Sternwarte, den Meridian von Greenwich
allgemein für die meteorologiſchen Karten angenommen und dadurch
die ſtörende Verſchiedenheit der Lage des I. Meridians glücklich be-
ſeitigt. Dieſe Neuerung iſt wichtig genug, um auch außerhalb der
Kreiſe Jntereſſe zu erregen.

Hr. James Gedes in London, der Autor der „Uistory of
the Admistration of John de Witt, hat in dem SouthKenſington-
Muſeum eine intereſſante Entdeckung gemacht. Er fand dort näm-
Ich das Exemplar des Horaz, in welchem de Witt in dem Augen-
b icke las, wo er ermordet wurde. Wie das Buch in die dortige
Sammlung gelangte, iſt unbekannt, doch ſteht die Echtheit deſſelben,

Eingegangene Neuigkeiten.

Deutſche Revue über das V nationale Leben der Gegen-
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſg ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. III. Jahrgang. Heft 9. Monatlich erſcheint I Heft.
Preis pro Quarrtal 6 Mark. Berlin, Verlag von Otto Janke.

Jnhalt J. Formſtudien, II. Virtuoſität von Otto Roquette.
Geſucht und Gefunden, Novelle von Golo Raimund. Unzeit

gemäße Reflexionen über den Begriff des Unzeitgemäßen von H.
Ulrici. Paulus und die Korinther von Hoßbach. Die conſer-
vativen und die liberalen Parteien und deren Einfluß auf Staat
und Geſellſchaft von A. Merkel. Die Wiedergeburt des Deut-
ſchen Reiches von Richard Schröder. Rentabilität der Cultur
Aſrikas von Hübbe-Schleiden. Die Fortſchritte der Jnduſtrie und
ihr Einfluß auf die Berufskrankheiten der Arbeiter von E. Lewy.

Unſere gefährdete Exportinduſtrie von Laſpeyres. Die
Productionskoſten des Getreides von K. Birnbaum. Naturwiſ-
ſenſchaft und Religion von M. Carriere. Rundſchau über die
Revuen des Auslandes.

Demohkritos oder hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen.
Von dem Verfaſſer der „Briefe eines in Deutſchland reiſenden
Weutſchen“ Carl Julius Weber. Achte, ſorgfältig erläuterte
Original-Stereotyp-Ausgabe. Erſter Band. 13.--18. Lieferung.
Das Werk wird in 35 Lieferungen à 35 X oder vollſtändig in 12
Bänden zum Preiſe von 12 ausgegeben. Stuttgart Rieger'ſche
Verlagsbuchhandlung.

Deutſche Rundſchäu. Herausgegeben von Julius Rodenberg.
Fänſter Jahrgang. Heft 9. Preis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

n von François, Der Katzenjunker. Karl Hillebrand,
Das Ende des Julitkönigthums. (Nach meiſt ungedruckten oder
angt veröffentlichten Quellen.) B. Erdmann, Zur Charakte-
riſtik der Philoſophie der Gegenwart in Deutſchland. Franz
Dingelſtedt, Münchener Bilderbogen. Das Ende des Anfangs.
Rudolph Genée, Hanswurſt und ſeine Verwandtſchaft. Zur Ge-
ſchichte der komiſchen Theaterfigur, hauptſächlich in England und
Deutſchland. Louis Ehlert, Muſik und Geſelligkeit. Heinrich
Homberger, Ernſt Renan und die deutſche Cultur. Literariſche
Rundſchau.

Jlluſtrirte Deutſche Monatshefte. Herausgegeben von
Friedrich Spielhagen. Unter verantwortlicher Leitung von
George Weſtermann. Unter Redaction von Guſtav
Karpeles. XILV. Band. October 1878 März 1879.

(Der jüngſt vollenbete 45. Band dieſer altbewährten Monats-
heſte bietet wieder eine reiche Fülle gediegenſter Belehrung und
Unterhaltung. Cs genügt außer dem Namen des Herausgebers
noch, der Reihefolge ihrer Betheiligung nach diejenigen von Jenſen,
Auerbach, Bartſch, Dahn, Gumprecht v. Bibra, Braun-Wiesbaden,
F. Lewald, K. Vogt, Raabe, Turgenjew, Rohlfs, Siebert, Dorn-
blüth, Riegel, Klar, Euſtav Pauli, Hopfer, Geibel, Möllhauſen,
Schasler, Rouleaux, Lingg, Bret Harte, Tempeltey, Hiller, Lindner,
Polatowski, Max Wirth, von Hamm, Frommann, Lorm Valen-
tiner, v. Vincenti, Pecht als Beiträger des Bandes zu nennen,
um für die verſchiedenen Felder der Wiſſenſchaft und ſchönen Lite-
ratur unſere Behauptung zu beweiſen.

Allgemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſtwirthe.
Central-Annoncenblatt für die Jntereſſen der Land und Forſt-
wirthſchaft. Verkehré-Markt für künſtlichen Dünger-, Samen und
Holzhandel. Spezialblatt für Zucker-Jntereſſenten. Chefredacteur:

Hr. jur. utrq. Max Bauer. Neunter Jahrgang.
Dieſelbe erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend. Preis viertel-
jährlich 4 Berlin, Fr. Wendt.

Monatsblatt des Guſtav-Adolf- Vereins für die Provinz
Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers

Pfeffer in Halle. Erſter Jahrgang. Maiheft. Jahrespreis
J R.

Literariſches.
Der „Metallarbeiter“, ein Fachblatt für alle Zweige der

Metall-Jnduſtrie, redigirt und herausgegeben von Carl Pataky in
Wien, hat ſich die Aufgabe geſtellt, die geſchäftlichen Jntereſſen ſeines
Leſerkreiſes allſeitig zu vertreten. Die bedeutende Verbreitung des
„Metallarbeiter“ in e hat nun den Herausgeber veranlaßt,
die Redaction des „Metallarbeiter“ nach Berlin, Naunynſtraße 32,
zu verlegen, um ſo mehr mittallen Vertretern der einzelnen Zweige
der deutſchen Metall-Jnduſtrie in Berührung treten und dauernd ver-
bleiben zu können. Zu gleicher Zeit gründete der Herausgeber ein
eigenes chemiſches Laboratorium, in Verbindung mit entſprechenden
Verſuchs-Werkſtätten, in welchem alle techniſchen Anfragen, Analyſen

Nachdruck verboten.
Patent Liſte

vom 29. Mai 1879,
aufgeſtellt durch das Internationale Patent und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 60147. Verbeſſerungen an Ziegelmaſchinen liegender Kon-
ſtruktion. C. Schlickeyſen. 9./8. 77. Nr. 6049. Verfahren der
Darſtellung eines Kaffee Surrogats aus mit Natron gereinigtem
und dann geröſtetem Getreide. C. von Döhren, in Firma Thilo u
v. Döhren, Wandsbeck b. Hamburg. 5.2. 78. Nr. 6052. Electro-
telephoniſcher Apparat zur Diagnoſe der Herz- und Pulsbewegung
Pr. S. Th. Stein Frankfurt a. M. 8./11 78. Nr. 6068. Ver
fahren zur Herſtellung photographiſcher Bilder, genannt „Email
Photographien.“ E. Lewitz, Hamburg 4./8 78. Nr. 6070.
Verbeſſerung an verſtellbaren Stühlen. F. Eckermann, Hamburg
23 11. 78 Nr. 6076. Neuerungen an Papier -Glättmaſchinen.
W. F. Heim, Offenbach. 21.1. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Verfahren und Apparate zur Herſtellung von rechteckigen Zucker

ar Alexander Fa Moskau. 3./3. 79 Continuirlich und
chnell wirkendes Kühlverfahren für Glaswaaren. Friedrich u.

Siemens in Neuſattel-Elbogen. 31.13. 79. Eigenthümliches Ver-
e zur Darſtellung von Stärke und Kleber aus Weizenmehl ohne

nwendung der Gährung. Franz Langer, Landeskron i. BVöhmen.
5./4. 79. Verfahren zum Bedrucken von Tapeten und Zeuge
ſtoffen mit Gold, Silber und Bronze. Aug. Wohlfarth, Leipzig.
5.4. 79.

England.
Nr. 4646. Verbeſſerte elektriſche Lampe. J. S. Sellon, London.

15./11. 78. Nr. 4660. Verbeſſerungen an Schiffsſteuerungs-
Apparaten und Maſchinen. J. W. Watſon, Jarrow. 16./11. 78.
Nr. 4664. Verbeſſertes Verfahren zur Fabrikation künſtlicher Steine.

Ranſome, Lower Norwood. 16.711. 78. Nr. 4720. Verbeſſerter
ampfTramwaywagen. Henry Hughes, Leiceſter. 20.11. 78.

Nr. 5733. Verbeſſerte Maſchine zur Bodenbearbeitung J. D.
Garrett, Buckau. 14 /12. 78. Nr. 4718 Verbeſſerter Feder-
motor für Nähmaſchinen. Rudolph Tillmanns, Zeitz. 20. II. 78.

Nr. 4742. Verbeſſerungen in Eiſenbahnſignalapparaten. Ch. F.
Cooke, New York. 22. II. 78. Nr. 4750. Verbeſſerte Schlöſſer.
Ernſt Juhl, Hamburg. 22 II. 78.

Frankreich.
Nr. 128046. Syſtem brennbarer Conductoren, um die gewöhn-

liche Kohle in der elektriſchen Erleuchtung zu erſetzen. Jkelmer,
Paris. 21.12. 78. Nr. 128105. Zündapparat für Gasmotoren,
Gasmotorenfabrit in Deutz. 24./12. 78. r. 128152. Verbeſſerter
Papierkalender und Papierſatinirmaſchine. Schlatter u. Groß.
26./12. 78. Nr. 128157. Verbeſſerungen in der Stahlfabrikation
und der Eiſenfeinung. Jones. 28./12. 78. Nr. 128171. Ein
Pulver, welches die Exploſion der Baſſins an Petroleumlampen
verhindert. Borzone. 28./12. 78. Nr. 128181. Sicherheits-
vorrichtung für Aufzüge aller Art. Honoré, Paris. 30./12. 78.
Nr. 128194. Drucktelegraph. Hayet. 30.12. 78. Nr. 128215.
Anwendung des Phonographs auf Muſitinſtrumente. Vicini, Paris.
31./12. 78. Nr. 128234. Verbeſſerte Jſolatoren für Telegraphen-Jeitungen. Grighton. 31./12. 78. ßrapor

Belgien.
Nr. 47879. Methode zur Erlangung homogenen Gußeiſens in

Converters unter Anwendung phosphorigen Roheiſens. F. Oſann.
8./4. 79. Nr. 47891. Arithmometer. D. Magee. 9./4. 79.
Nr. 47910. Metalliſche Verpackung. A. Greſelit. 10.4. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne,

Neuſtadt- Buckau. Am 13. Juni. Preuße, Holz, v. Liepe
n. Buckau Reißig,. leere Ballons, v. Magdeburg en Diesden.
Krieg leer, v. Magdeburg n. der Saale. Fiſcher, leer, v Magd
burg en Buckau. Wilke, desgl. Schurig leer, v Magdebu g
n. Außig. Kuhnert desgl. Merſeburg, desgl. Heinrich, leer,
v. Magdeburg n. Schandau.

Niegripp-Magdeburg. Am l. Juni. Fr Andrege, Strm.
Gericke, Güter, v. Stettin n Magdeburg. Strack Strm. Nau-
mann, Zink, v Beuthen n Magdeburg Käding, Knochenſchrvoot,
v. Warſchau n. Magdeburg. Wagener, Güter v. Stettin nach
Magdeburg Schmidt Holz, v. Odeiberg n Halle.

Hambvurg- Magdeburg um 14 Juni. V. H.-M. DS Co.,
Strm. Bandau. Güter, v Hamburg en Magdeburg. Veſrachtungs-

wie er behauptet, außer allem Zweifel.

Soolbäder. Wellen-
bäder mit Sool-

douchen. Johannis-
Trinkquelle. ERisen- Concerte,

haltiger Mühl-brunnen. Lohnende

Bekanntmachungen.

SoolbacdkKösen. Station der Thür.
Eisenbahn,

im schönsten und
Réunions. waldreichst. Theile

dAusfüge, Sanlihales,
Die zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten

anerkannte Heilmittel bei Seroſfeln, Hautausschlägen, Ca-
tarrhen, Fraunenkrankheiten, Rheuma u. s. w. Das anmu-
thig gelegene,
gewährt Brustkranken heilsamen

mit Inhalationshallen Vversehene Gradirwerk
Aufenthalt.

Auf Anfragen ertheilt Auskunft
Die Königliche Bade-Direction.

Ktablbad Bibra

j/T'h.
mer und

ſchen und Hartobſt, öffentlich
verpachtet werden.

Obst- Verpachtung.
Donnerstag den 19.

ſoll das zum hieſigen Rittergute gehörige Obſt,

Eröffnung der Sason am 20. Maier.
Bewährte Heilquellen. Angeneh-

billiger Aufenthalt.
Die Bacle-Direction.

Juni früh 10 Uhr
e Süß-, Sauerkir-meiſtbietend an Ort und Stelle

Bedingungen im Termin.
Rittergut Mössliätz, den 12. Juni 1879.

E. BookK.
Kirſchen- Verpachtung.

Der diesjährige Süß- und
Sauerkirſchen-Anhang der
Gemeinde Pretzſch bei Oſterfeld
ſoll Montag den 23. Juni c.
Nachmittag 2 Uhr im hieſigen
Gaſthof öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.
Der Obſtertrag des Ritterguts

Gnölbzig ſoll Montag den 23.
d. M., Vormittags 11 Uhr, im
Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Ein Portier wird geſucht im
„Rheiniſchen Hof“.

Ein Gut
von 200—400 Morgen gut. Boden
wird von e. j. ſtrebſamen Landwirth
zu pachten geſucht. Offerten
von Beſitzern oder Cedenten, bez.
O. P. 665 erbeten an Hanasen-
stein C Vogler in Magde-
burg.

Gras- Verkauf.
Die diesjährige Grasnutzung von

7 Mrg. Wieſe beabſichtige ich in
3 Parzellen oder auch im Ganzen
zu verkaufen. Kaufliebhaber können
ſich bis zum 24. Juni bei mir melden.

Holleben, d. 17. Juni 1879.
Fr. Jfland.

und Prüfungen ausgeführt werden.

Entree 50

Die Kunſtausſtellung im Saale des
iſt täglich von Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet.

Mittwoch u. Sonnabend Nachmittag von 2 Uhr ab 25

Comptoir, Stim Alicke, Eüter, v. Hamburg n. Dresden. Bohne,
Heu, v. Dömitz n. Dresden

tadtgymnaſiums

Der Vorſtand.
Jn der Nähe Geras iſt ver-

änderungshalber ein Gaſthof mit
neuerbautem Tanzſaal, überbauter
Kegelbahn, Stallung, Garten c.
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres

Gera, Neueſtr. Nr. 15.
Für ein Colonial-Waaren-Engros-

Geſchäft wird ein ſolider, gewandter,
junger Mann, welcher die Colonial
Waaren-Branche genau kennen muß,
als Reiſender zu engagiren geſucht.
Gefl. Offerten mit nur guten Refe-
renzen und ſpecieller Angabe der
bisherigen Thätigkeit unter R. H.
1010 befördert die Annonc.-Exp. v.

Haasenstein Voglerin Leipzig.

für Kaufleute.
Ein renommirtes En-gros-

Geſchäft in Colonialwaaren und
Confecturen mit ſehr guter Kund-
ſchaft ſoll beſonderer Umſtände
halber unter günſtigen Be-
dingungen verkauft werden. Fre.

ltterguts- Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut in Thürin

gen, circa 345 Morgen, vorherr-
ſchend Rübenboden, in der Nähe
einer Zuckerfabrik und Stadt zu ver
kaufen. Forderung 70,000 An-
zahlung 25——30,000 Ge-
fällige Anfragen unter O. O. 571
Danbe Co. in Erfurt.
Zur gef. Beachtung!

Ein Schneidermeiſter, wel
cher den üblichen Curſus auf der
Akademie durchgemacht, iſt be-
reit, das Zuſchneiden von Herren
garderobe für das billige Honorar
von 20 Mark, bei 5 Mark
Anzahlung zu lehren. Reflek-
tanten wollen ſich binnen 3 Tagen
melden bei Albert Mäller,
Schneidermeiſter in Halle
a. d. S., große Wallſtraße
Nr. 11 I.
Steinkohlen und Coaks!

Offerten erbeten unter L. G. 251
durch die Annoncen- Expedition von

Haasenstein C Vogler
in Halle a/S.

150 Hammel
verkauft Dom. Kloſter-Mans-

Alte Schienen,
ca. 1000 m ſchwache Eiſenbahn

ſtarke Grubenſchienen zu kaufen
geſucht. Offert. unter Angabe der
Stärke und des Meterpreiſes unter
E. A. 994 an die Annonc.-Exp. von

Haasenstein Voglerin Leipzig.

feld bei Mansfeld II.

ſchienen Prof. I.---II., oder ſehr

Von einem leistungefünigen,
eingeführten Hause würd ein
tüchtiger, respectabler Agent
gesucht. Nur solche Bewerber
finden Berückesichtigung, de-
nen die besten Enpfehluugen
zur Seite stehena. Offerten
unter A. S. L. 1 postla-
gernd franco Zwickau er-
beten.

Circa 50 Etr. beſtes Elbheu
hat noch abzugeben

H. Nancke in Deſſau
Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell

wird zum 1. Juli geſucht. Gehalt
225 Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

bei Merſeburg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

sleben am
W

Gaſthof xzum Seethal.
Einem geehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum die ergebene An-
zeige, daß ich mit heutigem Tage
mein Herren- und Damen Bad
wieder eröffnet habe Bade-Utenſi-
lien ſowie Schlüſſel zu den Bädern
ſind oben im Gaſthofe in Empfang
zu nehmen. Für warme und kalte
Speiſen wird ſtets Sorge getra-
gen werden.

Lagerbier auf Eis!
Hochachtungsvoll

L. Röhrborn.
Pſerde-Decke,

gelbgeſtreift, von Halle nach hier
verl. Abzug Siebeck in Dölau.

Ein braunſeidener Regenſchirm
zwiſchen Halle und Schrenz ver-
loren. Abzug. gegen 2 Mark Be-
lohnung Kirchthor Nr. 7 oder Rit-
tergut Schrenz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief
ſanft nach ſchweren Leiden unſre

e Le e die verwittw.rau Paſtorin Haaßengiergeb. Uhle, s
welches tiefbetrübt an zeigen

die Hinterbliebenen.
Halle, den 16. Juni 1879.

TodesAnzeige.
Heute Sonnabend Nachmittag

6 Uhr ſtarb ſanft unſer lieber
guter Vater, Schwieger und Groß-
vater, der Meſſerſchmiedemeiſter

Carl Ernſt
in ſeinem 71. Lebensjahre.

Gut Burgliebenau

Dies zeigen an mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 14. Juni 1879.

Zweite Beilage.
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Die Erbfolge in den Niederlanden.
Der in den letzten Tagen erfolgte Tod des Prinzen

von Oranien legt die Frage wiederum näher nach der
Nachfolge in dem Königreich der Niederlande und
dem Großherzogthum Luxemburg. Der regierende
König Wilhelm III. hat jetzt nur noch einen Nachkommen,
den Prinz Alexander, der zweifellos regierungsunfähig iſt.
Her König iſt bekanntlich ſeit dem 7. Januar 1879 mit
der Prinzeſſin Emma von Waldeck verheirathet wird beim
Ableben des jetzigen Königs derſelbe keinen männlichen
Erben hinterlaſſen, aber eine Tochter, ſo würde die Erb
folge in den Niederlanden ſich anders geſtalten, als in
Luxemburg. Denn für die Erbfolge in Luxemburg gilt
das ſaliſche Geſetz, welches den männlichen Erbberechtigten
den unbedingten Vorzug giebt, während in den Nieder
landen die Weibliche Succeſſion zugelaſſen iſt. Wenn
König Wilhelm III. an dem heutigen Tage ſtürbe, ſo
würde ihm in den Niederlanden und in Luxemburg der
Bruder ſeines Vaters, der Prinz Friedrich der Nieder-
lande, der Schwager unſeres Kaiſers, ſuccediren. Nach
deſſen Tode würde dieſem in den Niederlanden ſeine Tochter
Marie, Gemahlin des regierenden Fürſten zu Wied,
nachfolgen; in Luxemburg dagegen wäre nach dem dortigen
Verfaſſungsgeſetz in Folge des darin beſtätigten Erbvereins
des fürſtlichen Geſammthauſes Naſſau von 1783 der Her
zog von Naſſau nachfolgeberechtigt. Für den Fall, daß
Prinz Friedrich vor König Wilhelm III. ſtürbe und dieſer
keine Nachkommenſchaft, weder männliche noch weibliche
hinterließe, käme die Nachfolgeberechtigung der Großherzogin
von Weimar, Schweſter des Königs Wilhelm III., welche
außer dem Erbgroßherzog keinen Sohn hat, und der Fürſtin
von Wied, Vatersgeſchwiſterkind Wilhelm III., in Frage.
Die Beſtimmungen der niederländiſchen Verfaſſung vom
Jahre 1848, welche in Artikel 18 dieſen Nachfolgefall
regelt, könnten möglicherweiſe zu Zweifeln Anlaß geben.
Die niederländiſche Verfaſſung trägt jedoch in Art. 23
Sorge dafür, wie Aenderungen in der Nachfolgeordnung
getroffen werden können. Es heißt in dieſem Artikel:

Wenn beſondere Umſtände Veränderungen in der
Thronfolgeordnung nothwendig machen ſollten, ſo iſt der
König berechtigt, darüber einen Geſetzesvorſchlag zu machen,
welcher auf dieſelbe Weiſe zu behandeln iſt, wie in An
unr von Veränderungen des Grundgeſetzes vorgeſchrie
ben iſt.

Es kann hiernach durch Verfaſſungsgeſetz die beſtehende
Succeſſionsordnung in den Niederlanden verändert werden,
ohne daß ein erworbenes Recht der nach der beſtehenden
Nachfolgeordnung Berufenen anerkannt wird. Ob König
Wilhelm III. von dieſem Jnitiativrecht Gebrauch zu machen
gedenkt, darüber hat nichts Zuverläſſiges bis jetzt verlautet.
Ganz haltlos ſind vor allem die Gerüchte, welche von einer
bevorſtehenden „Adoption“ dieſes oder jenes Fürſten ſprechen.
Unter denen, auf welche ſich der Geſetzvorſchlag König
Wilhelm III. eventuell richten würde ſind namentlich der
Fürſt von Wied und der Erbprinz von Naſſau genannt
worden auch hier iſt aber etwas Zuverläſſiges nicht be
kannt, wahrſcheinlich ſind auch dieſe Meldungen noch ganz
verfrüht. Die Berufung des Prinzen von Naſſau würde
die Perſonalunion zwiſchen den Niederlanden und Luxemburg
aufrecht erhalten, während die Berufung des Fürſten
von Wied, der bereits drei Söhne hat, die Forterhaltung
der oraniſchen Linie auf dem niederländiſchen Throne
ſichern würde.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 15. Juni. Der Miniſter des Jnnern,

Lepère, beſuchte heute die land wirthſchaftliche Be
zirksausſtellung in Poitiers und hielt hierbei eine
Rede, die ſich vorzugsweiſe mit der Lage der Landwirth
ſwaft beſchäftigte. Jnsbeſonoere beſtritt der Miniſter, daß
eine land wirthſchaftliche Krieſe zu befürchten ſei. Gleich-
zeitig gab derſelbe der Hoffnung Ausdruck, daß die Hand
lungen der Regierung dazu beitragen würden, den Einigungs-
punkt ſowohl für die Republikaner, wie auch für alle
loyalen Gegner in der Nation zu finden.

Bukareſt, d. 15. Juni. Das Organ der Regierung,
der „Romanul“, fordert die Kammern auf, die Frage der
Judenemancipation nunmehr möglichſt ſchnell zu er-
ledigen, um die politiſche Situation des Landes zu konſo-
lidiren, und weiſt darauf hin, daß jede Verzögerung dieſer
Angelegenheit die beſtehenden Schwierigkeiten vergrößern
würde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Juni

Das Reiſeprogramm des Kaiſers für den Som-
mer, welches vor wenigen Wochen bereits in allgemeinen
Umriſſen feſtſtand, hat durch den unglücklichen Fall und die
langſam fortſchreitende Heilung eine weſentliche Störung
erfahren. Zunächſt iſt die Abreiſe des Kaiſers nach einem
Badeorte, welche urſprüngliche für Mitte Juni in Aus-
ſicht genommen war, aufs Ungewiſſe verſchoben. Selbſt-
verſtändlich dringen die Aerzte darauf, daß zuvor eine voll
ſtändige Schließung der Kniewunde abzuwarten ſei, wenn
der Kaiſer ſich außerdem des beſten Wohlſeins erfreut.
Dann aber iſt die Frage, welchen Badeort der Kaiſer be
ſuchen ſoll, wieder in lebhaften Fluß gekommen. Während
bisher der Beſuch von Ems im Vordergrund ſtand, iſt
neuerdings der Beſuch der Teplitzer Quellen wieder be-
ſonders befürwortet worden. Es iſt jedoch mehr als ver-
früht, wenn bereits gemeldet wird, daß in Schönau bei
Teplitz auf Grund direkter Weiſungen Vorkehrungen für
den Aufenthalt des Kaiſers getroffen würden. Eine Ent-
ſcheidung darüber, ob Kaiſer Wilhelm Teplitz oder Ems
aufſucht, iſt noch nicht getroffen und dürfte ſich bis Ende
dieſes Monats verzögern.

Die Kaiſerin hat ein Erinnerungszeichen an
die goldene Hochzeit geſtiftet und daſſelbe ihrer näheren
Umgebung und ihr ſonſt nahe ſtehenden Perſonen noch an
demſelben Tage verliehen. Daſſelbe iſt von den Damen
als Medaillon, von den Herren als Buſennadel zu tragen.
Von einem blauen Email-Rande umgeben, zeigt es die

X

à

Halle, Dienstag den 17. Juni 1879.

verſchlungenen Namenszüge des Jubelpaares, darüber die
Kaiſerkrone à jour geprägt. Der Emailrand trägt die
Jahreszahlen 1829 und 1879, darüber das Datum des
11. Juni in Goldſchrift, in den Zwiſchenräumen goldene
Sterne. Eine Medaille, welche der Kaiſer in der Art
der 1861 geſtifteten Krönungsmedaille für die nächſte Um-
gebung des Kaiſerpaares aus Anlaß des jüngſten Jubel-
feſtes geſtiftet hatte, ſah man am Donnerstag ſchon mehr-
fach bei den Feſtlichkeiten im königlichen Schloſſe. Die
Medaille iſt in Gold mit Emailrand für die anweſend ge
weſenen fürſtlichen Anverwandten, in Gold für die Hof-
chargen, General und Flügel- Adjutanten u. ſ. w., in
Bronze für andere Beamte und Bedienſtete des Kaiſer
paares beſtimmt und wird in allen drei Klaſſen an einem
ſchwarz weißen von einem orangefarbenen Streifen durch
zogenen Bande getragen. Die Vorderſeite der Medaille
zeigt die kaiſerliche Krone mit den Erinnerungsdaten, die
Rückſeite das vereinigte preußiſche und ſachſenweimariſche
Wappen. Die Verleihungen dieſer nach Art der r nge
medaille anzulegenden Medaille haben in überaus be
ſchränkter Weiſe ſtattgefunden.

Die Denkmünze, welche die königliche Akademie
der Künſte zum Gedächtniß der goldenen Hochzeit
Jhrer Majeſtäten hat anfertigen laſſen und welche
durch die Deputation der Akademie am 11. Juni d. J.
denſelben überreicht worden iſt, zeigt auf der einen Seite
eine ſymboliſche Darſtellung der Einſegnung des hohen
Paares im Jahre 1829, auf der anderen Seite, welche
die Jnſchrift trägt: „Zum 11. Juni 1879, die königliche
Akademie der Künſte zu Berlin“ befinden ſich die wohl-
getroffenen Porträts der beiden Majeſtäten. Die Denk-
münze, von maſſivem Golde, 10 Centimeter groß, iſt nach
efahetMeriſben Entwurf des Profeſſors Siemering aus-
geführt.

Auf Befehl des Kaiſers von Rußland hat das
ruſſiſche Centralcomité unter dem rothen Kreuz
eine Medaille geſtiftet, welche in weißer Emaille das rothe
Kreuz umgeben von einem ſilbernen Kranze zeigt. Dieſe
Auszeichnung iſt an 18 Mitglieder des deutſchen Central-
comités, welche eine beſondere Thätigkeit während des
jüngſten ruſſiſch-türkiſchen Krieges entfalteten, verliehen
worden.

Am Tage der goldenen Hochzeit des Kaiſer-
paares trafen 1278 Telegramme mit zuſammen 47,088
Worten aus allen Gauen des Vaterlandes, ſo wie aus dem
Auslande bis von fernen Welttheilen für Jhre Majeſtäten
bei dem hieſigen Haupt-Telegraphen-Amte und der Palais-
ſtation ein. Die Zahl der von der Kabinets- Expedition
des Hofpoſtamtes expedirten eingegangenen Briefe beläuft
ſich auf viele Tauſende.

Die den Majeſtäten von der Berliner Studenten-
ſchaft überreichte und von dem stud. phil. Max Kahlen-
berg in gebundener Rede verfaßte Adreſſe hat folgenden
Wortlaut:

Heut, da Euch Gott, Erlauchtes Paar, ein ſeltnes Jubelfeſt beſchieden,
Das Jhr begeht in friſcher Kraft, beglückt von Eures Landes Frieden,
n da dem goldnen Lorbeer ſt die goldne Myrthe ſchön verbindet,

arein des Volkes Segenswunſch die immergrünen Ranken windet,Heut nahet Eurem Thron fich auch der Muſenſohne junge Schaar

nd bringt im Bund mit Tauſenden, Euch freudig ihre Wünſche dar.Jn nern Reihen keimt die Kraft, das Vaterland in Noth zu

ſchützen,
Erblüht die freie Wiſſenſchaft, im Frieden fördernd ihm zu nützen,
Die Liebe wohnt in unſern Reih'n, die nie vom Kaiſerhauſe läßt,
Und auf den t z Deutſchland ſchirmt, ein Gottvertrauen ſtolz

und feſt.
Und die wir r in's Leben ſonſt und hochgehob'nen Hauptes

treten,

Wir beugen r Haupt und Knie, um heiß aus tiefſter Bruſt
zu beten.

Wir fleh'n zu ihm und mit uns fleh'n all' Eure wackren Lan-
desſöhne,

Daß Gott den Lebensabend Euch in ungetrübtem Glück verſchöne,So bringen wir in frommem Drang c Eures Thrones Hochaltar

Die alte Lieb' zum deutſchen Reich, die alte Kaiſertreue dar.
Folgen die Unterſchriften.

Zweite Beilage zu 138 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

gerichts in Sachen des „Großen Kurfürſt“ nichts ver
lautet, wird nachträglich bekannt, wie das Erkenntniß des
erſten Kriegsgerichts ausgefallen war. Von den drei unter
Anklage geſtellten Herren, dem Geſchwaderchef Batſch, dem
Grafen Monts und dem Deckoffizier Klauſa, waren die

zu einer mehrwöchentlichen Arreſtſtrafe verurtheilt worden.
Auf Grund eines Gutachtens, welches über dies Urtheil
das General-Auditoriat an den Kaiſer abgab, erfolgte die

Das General-Auditoriat hatte in ſeinem Gutachten aus
eſprochen, daß nach Lage der Dinge die Entlaſſung dere Aagekiagten am Dienſt geboten n Würde Standbildes in Emden zu inauguriren, wozu bereits

Der Spruch, den das neue Kriegsgericht abgegeben hat,
bleibt bis auf Weiteres ſtrenges Geheimniß; auch über

dürfte von dem Jnhalt des Erkenntniſſes in Kenntniß ge-
ſetzt worden ſein. Die drei Angeklagten waren bei den
Verhandlungen zugegen die Herren Batſch und Klauſa
reiſten unverzüglich von hier wieder ab und nur Graf
Monts blieb hier zurück.

Der Reichskanzler macht auf Grund des Sozialiſten
Geſetzes bekannt, daß das Verbot der vom kommuniſtiſchen
Arbeiterbildungsverein in Lnundon herausgegebenen periodi
ſchen Druckſchrift „Freiheit“ ſich auch auf diejenigen Herrn W. Krone ſtehende Kapelle konzerte geſtern unter
Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Fe ſt-
zeitung“ zur Ausgabe gelangen, erſtreckt.

Der Apotheker Heyſe in Deſſau hat der Stadt
Berlin ſein ganzes Vermögen, beſtehend
200,000 teſtamentariſch verm acht. Die Stadtgemeinde

in etwa
von Berlin wird dem Verſtorbenen ein Denkmal auf ſeinem
Grabe in Deſſau errichten laſſen.

Bezüglich des Gütertarif- Entwurfs will das
„D. M.-Bl.“ in der Lage ſein, folgende Mittheilungen
machen zu können: Von der königlich ſächſiſchen Re
gierung wird zu dem Gütertarif- Entwurf ein Antrag vor
bereitet, wonach die Feſtſtellung der Normalſätze für den

beiden Erſtgenannten freigeſprochen und nur der Letztere dieſem Blatte ſich abkehren werden.

Tarif nicht, wie die Vorlage es will, durch den Bundes
rath, ſondern durch die Einzelſtaaten zu erfolgen hat.
Damit würde der Grundgedanke der Vorlage beſeitigt ſein.
Der Antrag, wonach der Gütertarif- Entwurf gegen den
Art. 45 der Reichsverfaſſung verſtoße, wird, wie wir hören,
von der württembergiſchen Regierung eingebracht
werden. Jn den betheiligten Bundesrathskreiſen meint
man, daß die zum Veto nothwendigen 14 Stimmen ſich
um ſo leichter zuſammenfinden werden, als die bayriſche
Regierung, welche am Geſetze zwar nicht betheiligt iſt, ihr
verfaſſungsmäßiges Recht wahrnehmen, und dem Antrage
der anderen Mittelſtaaten gegen die Verfaſſungsmäßigkeit
des Geſetzes ſich anſchließen würde. Man kann deshalb
im Bundesrath ſehr intereſſanten Debatten darüber ent
gegenſehen.

Der Reichskommiſſar für die Ausſtellungen in
Sydney und Melbourne, Profeſſor Reuleaux, ver
öffentlicht Nachſtehendes: Jndem ich zur öffentlichen Kennt
niß bringe, daß mit meiner Vertretung für die Zeit meiner
Abweſenheit der Landrath v. Zedlitz betraut worden iſt,
bitte ich, alle auf die Ausſtellungen in Sydney und Mel
bourne bezüglichen Schriftſtücke nach wie vor an den Reichs
Kommiſſar für die auſtraliſchen Ausſtellungen, Berlin W.,
Wilhelmſtraße 75, richten zu wollen.

Für den diesjährigen deutſchen Proteſtantentag,
welcher, wie ſchon erwähnt, in Gotha zuſammentreten
wird, ſind nunmehr der 7. und 8. October als Verſamm
lungstage feſtgeſetzt worden. Auf die Tagesordnung ſind
jetzt definitiv die Bedeutung der deutſchen evangeliſchen
Landeskirchen und ihre Verbindung als erſtes und die
Krankenpflege als zweites Thema geſtellt. Das Haupt-
referat über den erſten Gegenſtand hat Prediger Frickhöfer
in Bremen, dasjenige über den zweiten Prediger Kradol
fer ebendaſelbſt übernommen.

Seitens der Vertretung deutſcher Feuerver-
ſicherungs- Anſtalten iſt zuſtändigen Orts eine Denk-
ſchrift übergeben worden, worin die Zunahme der Brände
namentlich auf dem Lande dem ſich immer mehr ausbrei-
tenden Landſtreicherthum und dem gewiſſenloſen Treiben
hauſirender Agenten zugeſchrieben wird. Daran wird die
Bitte geknüpft, daß die Polizei und Gerichtsbehörden bei
Ermittelung von Feuersbrünſten mit beſonderer Strenge
und Genauigkeit zu Werke gehen möchten und es ver-
boten würde Feuerverſicherungen im Umherziehen auf
und anzunehmen. Die Denkſchrift kann als Material
bei Bearbeitung des Reichs Verſicherungsgeſetzes dienen,
von welchem es jedoch wieder einmal ganz ſtill ge
worden iſt.

Der Abgeordnete Windthorſt Meppen ſtellt in
einem Briefe an die „Tr. Ztg.“ in Abrede, daß es in der
Centrumsfraktion zwiſchen ihm und dem Abg. Dr. Ma-
junke zu Zwiſtigkeiten gekommen ſei und ſchließt mit der
Erklärung, „daß ich auf die Beſetzung der Redaktion der
„Germania“ gar keinen Einfluß habe es iſt mir aber be
kannt, daß Dr. Majunke aus eigenſter Jnitiative die Re
daktion, die er über ſieben Jahre inne gehabt, niedergelegt
und zwar nicht „ſchleunigſt“, ſondern nachdem er ſchon
lange Zeit vorher der Aktiengeſellſchaft „Germania“ ſeine
Stellung aufgekündigt hatte.“

Die neueſte Nummer des Paſtoralblattes für die Erz
diöceſe MünchenFreiſing publicirt abermals ein Schreiben
des Cardinalſecretärs Nina an den Münchener Erzbiſchof,
betreffend das „Bayeriſche Vaterland“. Daſſelbe lautet
nach der Ueberſetzung wie folgt:

„Hochgeehrter und Hochwürdigſter Herr! Nur hochſt ungern hat
Se. Heiligkeit durch mein Schreiben Deiner Hochwürden den Auf-
trag zu ertheilen ſich veranlaßt geſehen, den beſonders gegen den
apoſtoliſchen Nuntius in Bayern gerichteten wiederholten Angriffen
des Redacteurs der Zeitung „Das Bayeriſche Vaterland“ ein Ende
zu machen. Nachdem wir nun aber deſſen Brief erhalten haben,
den Du zugleich mit Deinem Schreiben vom 2. d. anher ſandteſt,
läßt Se. Heiligkeit Dir größten Dank ſagen für die Vollziehung
dieſes Auftrages, und giebt ſich der beſten Hoffnung hin, er werde

d inskünftig aufhören, den liebevollſten Vater in ſeinem Blatte zu be-Während über den Spruch des neuen Kriegs ftig aufh ſ ſetrüben und die allein richtigen Principien vertheidigen, ſowie für
die heiligen Rechte der Kirche eintreten mit Vermeidung aller und
jeder Verunglimpfung von Perſonen. Sollten aber dieſe Erwartungen
des heil. Vaters ſich nicht erfüllen, und der Leiter dieſes Blattes
ſeinen gemachten Verſprechungen wie immer untreu werden und in
ſeine alten Fehler zurückfallen, ſo zweifle ich nicht, daß alle bayeriſchen
Biſchöfe, ſowie die Geiſtlichkeit und die Gläubigen ein für allemal von

Jch erſuche Dich, dem Herrn
Doctor (Sigl) hiervon Kenntniß zu geben und die geeigneten Mah-
nungen und Warnungen beizufügen, wie ſie Deiner Liebe und Klug-
heit entſprechen, und indem ich den Gefühlen der Zuneigung und
bung gegen Dich Ausdruck gebe, wünſche ich Dir alles Glück

Verwerfung des Erkenntniſſes und die Einſetzung eines
neuen, aus Offizieren der Armee beſtehenden Kriegsgerichts. den ergebenſter e. Cardinal Nina.“

und alles Gute vom Herrn. Rom, 13. Mai 1879. Deiner Hochwür

Die Stadt Emden hatte ſich zur Feier des 11. Juni
vom Kaiſer die Erlaubniß erbeten, der Errichtung ſeines

die Fonds von den ſtädtiſchen Körperſchaften bewilligt
waren. Am Vorabend des Feſtes iſt nun aus dem Kul-

ihn berichtet das General Auditoriat an den Kaiſer und tusminiſterium die Antwort eingegangen, daß der Kaiſer,
nur noch der Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch, Unter dankbarer Anerkennung der mit dem Vorhaben be-

kundeten Geſinnung, die Erlaubniß zur Errichtung ſeines
Standbildes nicht zu ertheilen geruht habe, weil er an

dem Grundſatz feſthalten zu müſſen glaube, die Darſtellung
ſeiner Perſon durch die plaſtiſche Kunſt bei Lebzeiten nicht
zu genehmigen. Die ſtädtiſchen Kollegen beſchloſſen darauf
einſtimmig, den früheren Beſchluß aufzuheben.

Halle, den 16. Juni.
Die früher Menzel'ſche jetzt untrr der Leitung des

Mitwirkung des bei uns rühmlichſt bekannten Norddeut-
ſchen Quartetts in „Freybergs Garten“, im „Fürſten-
thal“ und „Goldenen Hirſch“. Der reiche Beifall des
Publikums gab Zeugniß davon, daß man den Beſtrebun-
gen genannter Kapelle folgt und den beliebten Sängern
den verdienten Beifall gern ſpendet. Das Quartett ver-

weilt nur noch kurze Zeit in unſerer Stadt und machen
wir hiermit auf die unterhaltenden und gemüthlichen Piecen
der Kapelle aufmerkſam.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung. Dienſtag, d. 10. Juni 1879. Der Vor

r Herr Dr. Richter eröffnete die Sitzung. Nach Verleſung des
rotokolls referirte derſelbe über eingegangene Druckſachen und



Schriften und ertheilte dem Herrn Amtsgärtner Wilke das Wort
zu deſſen angemeldetem Vortrag über die Frage. „Wie iſt dasgeſtörte dige in der Leitfolge eines Spalier-Obſtbaumes

wieder herzuſtellen.“ Redner führt aus, daß man t an Spalier-
Obſtbäumen die Beobachtung machen könne, daß die eine Seite
r wachſe als die andere, oder daß die unteren Zweige anfangen
ahl zu werden, während die Spitze r ſtärker wächſt. Es ſind bei

einem ſolchen Baume nach dem Vorſchlage des Vortragenden folgende
Regeln zu beobachten ſtets müſſen die Zweige der ſtärkern Seite
ehr kurz und die der ſchwächeren wenig zurückgeſchnitten werden;
a ferner der Saft von den Blättern ges e wird, ſo breche man

an den Aeſten und Zweigen der ſtärkeren Seite den größten Theil
der Holzaugen aus. Die auf der ſtärkeren Seite gewachſenen Früchte
find ſämmtlich daran zu laſſen dagegen die auf der ſchwächeren
Seite zu entfernen. Die Aeſte und rig der ſchwächeren Seite
ſind aufwärts zu binden, die der ſtärkeren dagegen abwärts, denn je
aufrechter und freier die Aeſte ſtehen, je mehr circulirt der Saft in
denſelben. Auf der ſtärkeren Seite ſind ferner alle unnöthigen Augen
e früh auszubrechen, während dies auf der ſchwächeren Seite
e er geſchieht. Den Zweigen der ſtärkeren Seite ſind die Spitzen

h abzunehmen, an der ſchwächeren nur die ſtärkſten Triebe. Das
Einkneipen hemmt den Trieb des ſtärkeren Theiles und läßt ſich auch
bei Hochſtämmen mit Vortheil anwenden. Endlich müſſen an der
ſtärkeren Seite die Aeſte und Zweige frühzeitig feſt angebunden
werden, während an der ſchwächeren Seite die ſchwächeren gar nicht,
die ſtärkeren ſpäter und ganz leicht anzuheften ſind. Wenn alle dieſe
angeführten Mittel noch nicht helfen wollen, ſo kann man auch die
ſtärkere Seite des Baumes beſchatten, die ſchwächere aber freilaſſen.
Jedoch iſt bei dieſem Mittel viel Vorſicht anzuwenden da man des
Guten leicht zu viel thun kann und die Blätter dann abfallen. Durch
Herrn Dr. Richter wurde eine lebhafte Debatte eröffnet. Herr Ulrich
behauptet, daß einem auf beſchriebene Art zurückgekommenen Baume
nur durch künſtliche Düngemittel hauptſächlich Kali und Phosphor-
ſäure, die man am vortheilhafteſten durch Röhren an die Wurzeln

laſſe, aufzuhelfen ſei. Herr Dr. Richter glaubt, daß die
ärtnerei, und hauptſächlich die Pomologie, von den landwirth-

a i Düngemitteln viel gebrauchen könne und vermißt in der
artenliteratur ein Buch, welches dieſen Stoff ausgiebig behandelt.

Herr Straus giebt zu bedenken, daß die Bodenarten doch ſehr ver
ſchieden ſind und man ſehr vorſichtig ſein müſſe, künſtliche Dünge-
mittel anzuwenden. Am beſten für den Gärtner, der die nöthigen
Kenntniße nicht beſitzt, iſt es, einen Chemiker zu Rathe zu ziehen,
bevor er zu künſtlichen Düngemitteln greift. Herr Dr. Richter referirte
über den Stand der l und theilte der Verſamm
lung mit, ſämmtliche Vereine dem Halleſchen Vereine das
Arrangement des Delegirten-Tages überlaſſen wollten. Es wurde
beſtimmt, daß Sonntag den 6. Juli, Mittag 12!, Uhr ſämmtliche
Delegirte und Vereinsmitglieder ſich im hieſigen Schützenhauſe zur
Pfalz zur Berathung verſammeln ſollten. Von 4 Uhr ſoll danneine Waſſerfahrt an der ſich auch die Damen betheiligen können,
nach der Saalſchloßaktien Brauerei ſtattfinden. Ferner prach Herr

Dr. Richter über einen Artikel aus Neuberts GartenMagazin, worin
41 GartenbauVereine, 71 Roſengärtner und 59 Roſenkenner ſich
zur Herſtellung einer Roſenrangliſte vereinigt haben. Danach ſind
als die 13 beſten Roſen genannt. Marechal Niel, Gloire de Dijon,
Boub de Neige, Jouvenir de la Malmaison, Capitän Christy,
General Jacqueminot, Reine des Violettes, ort et Notting,
La France, Faul Neyron Louis van Houtte, Marie Baumann,
Panachée d'Orleans. Schließlich forderte Herr Dr. Richter die
hieſigen Roſenzüchter auf, ſich auf das intereſſante und auch lohnende
Züchten neuer Roſen zu legen. Ausgeſtellt waren von Herrn Wagner

ut cutivirte Reſeda, von Herrn Fr. Roſch ein neues Ageratum, vonFerrn Meyer Ranunceln, von Herrn Strauß Glocinien und COlero-

dendron Balfouri, von Herrn Wilke Gemüſe. Prämiirt wurden
die Reſeda des Herrn Wagner, die Ageratum des Herrn Roſch und
die Ranunceln des Herrn Meyer. Als Preisrichter fungirten die
Herren Spelling, Ulrich, Glück, Quäſtner u. Charton. Durch Ballotage
aufgenommen wurden die Herrn Schwan Kunſtgärtner
Seligmüller, Zimmermeiſter Werther, Rentier Gramm, Rentier Koch
und Kunſtgärtner Engelmann.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Kaufmann C. Hennrich und E. Krauſe, Schmeer
ſtraße 28. Der Reſtaurateur F. Haak, Giebichenſtein, und E.
Döhler, Große Brauhausgaſſe 15.

Eheſ cher Der Schmied R. Bruder, Große Steinſtraße
12, und M. Wernicke, Leipzigerſtraße 7. Der Berſicherungs
Beamte A. Becker, Berlin, und M. Reuter, Großer Schlamm 10 a.

Der Schriftſetzer G. Schröter, Große Klausſtraße 10, und A.
Rokohl, Große Klausſtraße 5. Der Handarbeiter A. Waldheim
und E. Rudolph, Liliengaſſe 1I1. Der Handarbeiter G. Mußtopf
und B. Ohme, Mühlgaſſe 4. Der Buchbinder A. Töppe,
Ammendorf, und L. Hennig, Leipzigerſtraße 103/104.

Geboren: Dem Diätar F. Heyſer ein Sohn, Beeſenerſtraße 5.
Dem Handarbeiter C. G. Heinemann eine Tochter, Martinsgaſſe 5.

Dem Dr. med. E. Scharfe eine Tochter, Sophienſtraße 14.
Dem Handarbeiter H. Sorgenfrei eine Tochter, Langegaſſe 1.
Dem Handarbeiter G. Lathan eine Tochter, Böllbergerweg 27.Dem Zimmermann C. Ebert eine Tochter, Kebenagerſagge 8.

Dem Handarbeiter G. Böckelmann ein Sohn, 22.
Dem Kaufmann G. Beyer eine Tochter, Leipzigerſtraße 84.,

Geſtorben: Des e A. Schulz Tochter Lucie, 4 Jahr
3 Monat 20 Tage, Scharlachfieber, Barfüßerſtraße 3. Des
Schuhmacher F. Hirſch Sohn Richard, 1 Jahr 6 Monat 23 Tage,
Pneumonie, Ziegelgaſſe 10. Des Zimmermann A. Otto Tochter,
todtgeb., Kleine Wallſtraße I. Der Arbeiter Carl Bechſtert,
57 Jahr 7 Monat 23 Tage, Leberkrebs, Stadtkrankenhaus. Der
Rechtsanwalt Franz Hoffmann, 50 Jahr 9 Monat I Tag, Ent-
kräftung, königl. Klinik, Des Glaſermeiſter H. Oehweis Sohn
Otto, 8 Monat 21 Tage, Enteritis, Harz 30. ie Wittwe
Sophie Weymann geb. Winter, 76 Jahr 5 Monat 15 Tage,
Lungenentzündung, Alter Markt 23. Der a Carl Roth
länder, 33 Jahr 7 Monat 9 Tage, Lungenleiden, Breitenſtraße 35.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Junl.

Kronprinz. Frau Gutsbefitzerin Zager a. Stendal. Hr. Land
wirth Humbert a. Magdeburg. Hr. Referendar Berner a. Witten
berg. Die Hrrn. Kaufl. Ralkon a. Magdeburg, Kneifel m. Fraua. Prebden, Dierich a. Berlin, Kahle a. Dresden Wattenberg a.

Bremen, Kummer a. Mainz, Beil a. Frankfurt a. M.
Stadt Zürich. Hr. Dr. Tawaſtljirne a. Finnland. Hr. Ober

Bürgermeiſter Nebrich a. Rudolſtadt. Hr. Rirterre Freiherrv. Sni ki a. Poſen. Hr. Lehrer Diang a. Unruhſtadt Hr.
Pächter Kirchhof a. Freiburg a U. Hr. Fabrikant Lips a. Bebra.Hr. Fabrikant Schocher a. Sein Die Hrrn. Kaufl. Stein
brück a. Halle, Krumm u. Stokert a. Frankfurt, Wolf a. Dort-
mund, Keßler a. Elberfeld, Fiſcher a. Dresden Andreſſen a.
Leipzig, Fürſte a. Steigra. Hr. Hotelier Talionis a. Jnterlaken.
Fräul. Lutze a. Wien.

Stadt Hamburg. Fräul. v. Riedel a. Guſtrow b. Berlin. Hr.
Hauptmann a. D. Kunckell a. Querfurt. Freiherr von d. Lanken
a. Potsdam. r. Jngenieur Manury a. Paris. Hr. Dr. med.
Minich a. Venedig. r. Baron v. Goltz a. Caſſel. Hr. RentierMartſcheffel a. Eiſenach Blumenfeld, Freund, Löwin u. Tepper
a. Berlin, Gottſchalck a. Stuttgart, Herrmann a. Gotha, Blöcker
m. Frau a. Berlin, Raſmo a. Bozen, Egle u Rothe a. OffenFrankfurt, David a. Crefeld,

lhauſen, Bär a. Halberſtadt,
Müller a. Sachs a. Zeitz, Jacobſen a. Berlin,
en ln, Müller a. Berlin, Herrmann a. Dresden, Koch
a

Goldner Ring. Hr. Eiſenbahndirektor a. D. Böhme m. Frau a.
Deſſau. Hr. Rentier Bugemann m. Frau a. rt. Frau
Sommer a. Berlin. Hr. kgl. Bauführer Moeur a. Berlin. Hr.

aſtor Lehmann a. Weißenfels. Hr. Fabrikbeſ. Kues a. Anna
erg. Hr. Fabrikant Braun a. Braunſchweig. Hr. Paſtor Reh-

kopf a. Wuſterhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer, Fröhlich u.
Landmann a. Berlin, Spazier a. Cottbus, a. Lüneburg,
Adam a. Arnheim, Rudloff a. Weimar, Ebersſtreidt a. Dresden.

r. Obermaſchinenmeiſter Schneider a. Weißenfels. Hr. Direktor
agdeburg. Hr. Banquier Chemnitz a. Cöln.ernau a.

Hr. Rentier Hartung a. Bromberg. Hr.
Fabrikant Walther a. en ſweiſg

Hr. Rentier v. Breßler m. Frau a. Dresden.

rich a. i h Die Hrrn.
a. Magdeburg, Behr a. Greiz, e g a. Berlin,

Wladicka a. Neu-Ruppin, Staden m. Frau a. Berlin, Grothe a.
amburg, Seitz a. Magdeburg, Bertelot a, Berlin, Fried a.

Nürnberg, r a. Aſchersleben.
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Vermiſchtes.
[Hecht und Geier.) Vor Kurzem wurde, wie die

„Heimath“ erzählt, in der March ein mächtiger Hecht gefangen,
auf deſſen Rücken ſich die größere Hälfte des Skeletts eines
Raubvogels befand. Die Fänge und der Schnabel des Vogels
(wahrſcheinlich eines kleineren Geiers) zeigten ſich ſo feſt mit dem
Rücken des Hechtes verwachſen, daß ſie nur mit Mühe und mit
Hülfe des Meſſers entfernt werden konnten. Offenbar war der
Geier aus der Höhe auf den emportauchenden Hecht geſtoßen,
jedoch von dieſem, ver ſich durch ſchnelles Untertauchen von
ſeinem Gegner zu befreien ſuchte, in die Tiefe gezogen worden
und daſelbſt ertrunken. Jm Todeskampfe hatte der Raubvogel
den Schnabel und ſeine Fänge immer tiefer in den Rücken des
Fiſches gebohrt, ſo daß ſich dieſer auch nach dem Tode des
Geiers nicht von deſſen Körper befreien konnte. Nach und nach
war der letztere durch die andren Fiſche benagt und in ein Skelett
verwandelt worden, während die Wunden des Hechtes trotz der
in denſelben befindlichen fremden Körper vernarbten.

Das königliche land wirthſchaftliche Muſeum zu Berlin
und die Errichtung ähnlicher Jnſtitute.

Wenn es Thatſache iſt, daß auf dem Gebiete der Landwirthſchaft
ſeit den letzten Jahrzehnten eminente Fortſchritte zu verzeichnen ſind,
ſo läßt ſich auf der andern Seite gar nicht in Abrede ſtellen, daß
hier noch unendlich viel zu thun iſt und gethan werden muß. Die
Mehrzahl der Landwirthe beſonders handelt nach eigener Erfahrung
und dem Vorbilde der Vorfahren und darin liegt die Schwerfälligkeit
des Fortſchrittes. Es giebt in hieſiger und in anderen Gegenden
Landwirthe noch in gar zu großer Menge, welche wie einen Glaubens
ſatz den von den Vätern mitbekommenen Gedanken feſthalten, daß
der tiefliegende Ackerboden beim Pflügen nicht berührt werden darf,
da er todt ſei und todten Erdboden unter den fruchtbaren obern
Boden bringe. So wird loſe über den Acker hinweggepflügt und der
Schaden für die eigene Wirthſchaft und das Krke anze bleibt nicht
aus. Selbſt Belehrungen einzelner rationeller Männer nützen oft
nichts, da der Glaube und die Gewohnheit ſtärker ſind als die Be
lehrung. Jch habe ſelbſt geſehen, wie Leute, welche die vollen Aehren
auf tiefgepflügtem Acker oder auf wieder zugeſchütteten Kartoffel-
gruben neben den dürftigen Aehren des flachgepflügten Ackers ſahen,
doch kopfſchüttelnd davon gingen. Sie blieben dabei: „Die todte
Erde rühre ich nicht an, ſie verdirbt mir meinen Acker; der Tiefbau
ſchadet, darum laſſe ich denſelben.“ Es müſſen hier durchſchlagende
Mittel angewendet werden und dieſe liegen in der Hineinführungzur wiſſenſchaftiſchern Auffaſſung der Landwirthſchaft. Auch dem

ſchlichteſten Manne muß klar werden, daß die Landwirthſchaft höhere
Erkenntniß erfordert als das Beiſpiel des Vaters und die eigene

Von dem Beſuche landwirthſchaftlicher Akademien kann
hier keine Rede ſein es iſt derſelbe, da die Mehrzahl der Bewohner
Landwirthe ſind, gar nicht für alle Landwirthe ausführbar. Land
wirthſchaftliche Muſeen ſind für jeden Kreis, ja für noch kleinere
Bezirke zu errichten; ſie ſind die klare Anſchauung von dem Segen
rationeller ken s e ſpornen an und reizen, die Landwirth
ſchaft mit Erkenntniß und Verſtändniß und nicht nach Gewohnheit
und Ueberlieferung zu betreiben. Zur Anregung und Weiterbelebung
dieſes Gedankens ſei hier in z ein Bild des königlichen land
wirthſchaftlichon Muſeums zu Berlin gegeben.

Das landwirthſchaftliche Muſeum in Berlin iſt im Jahre 1868
auf Anregung des königlichen LandesOeconomieCollegiums vom da
maligen Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Hrn.v. Selchow, in's Leben gerufen und in dem rooſort chen Lokale an

der Potsdamer Brücke, Schöneberger Ufer 26, eröffnet. Der Zweck
des Muſeums ift die „Förderung der Landwirthſchaft
G hie durch Vorführung guter Muſter aus ihren verſchiedenen

ebieten;
v. durch belehrende Darſtellungen der manigfachſten Art. Jn

erſter Beziehung will das Muſeum namentlich auf die bewährteſten
neueren Erſcheinungen aufmerkſam machen und zu deren Einführung
beitragen, insbeſondere dabei die Maſchinen und Geräthe berückfich
tigen und die Hebung des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens nach
allen Seiten hin zu fördern ſuchen.

Jm Allgemeinen will das ferner dem Studirenden der
Landwirthſchaft das Material zu ſeinem Unterricht gewähren dem
Forſcher den Stoff zu ſeinen Unterſuchungen in möglichſter Fülle
bieten und dem größern Kreiſe der Beſucher in anſchaulicher Weiſe
das Wiſſenswertheſte aus den verſchiedenen Zweigen der Landwirth
ſchaft vorführen.

Das Muſeum iſt ſtets bereit, über alle einſchlägigen Gegenſtände
die nöthige Auskunft zu ertheilen, Zeichnungen anzufertigen und nach
Befinden auch Maſchinen und dergleichen auf kurze Zeit zur Prüfung
abzugeben. Das Muſeum zerfällt in IX. Abtheilungen.

J. Holzſammlung.
(Saal I.)

1. Allgemeine Holzſammlung.
Sie enthält über 1000 inländiſche und fremde Holzarten.

2. Pathologiſche Holzſammlung.
Mißbildungen und Jnſectenverwüſtungen c. werden in dieſer

Gruppe zur Darſtellung gebracht. Nur einige Nummern aus dieſer
Zuſammenſtellung: Lärchen, Buchen mit Krebsbildung, Apfelbaum
mit Spuren der Miſtel, Kiefernholz mit Hausſchwamm, Ulme und
Birke mit Maſerbildung; verrottetes Eichen- und Fichtenholz, Eſche
erſtört durch Horniſſen, Baumſtrumpf, zerſtört durch die Larve desKWeidenbohrers, Birkenſtamm zerſtört durch einen Splintkäfer, Pappel,

Eiche mit Larvengängen des Eichenborkkäfers, Weinrebe, befallen von
der Weinreblaus, Holz mit Bohrwurmgängen u. ſ. w.

3. Verarbeitete Hölzer und Verſchiedenes
Präparirte Pfähle und Bretter von verſchiedenen Holzarten

Telegraphenpfähle und Kanonen-RadSpeiche gehobelt, verdichtet,
verhärtet und mit Oel überwiſcht, Tiſchdecken und Parquet-Tafeln
von präparirtem Holze, Darſtellung verſchiedener Veredlungsmetho
den, Rinde der Korkeiche, u. ſ. w. Sämmtliche Hölzer,
mit faſt alleiniger Ausnahme der kanadiſchen Sammlung find Ge,
ſchenke, vorzugsweife von den Herrn Prof. Koch, Berlin Hartig,
Neuſtadt-Eberswalde; Hallier, Jena u. A.

II. Wollſammlung.
Saal II--IV.)
I. r

15 verſchiedene Schafpelze aus Rußland, gegerbtes Fell eine
12 Jahr alten Heideſchnuckenbockes.

2. Syſtematiſche Wollſammlung.
Die Filzwolle der Landſchafe, des Zackelſchafes, des galiziſchen

Landſchafes, aus Ungarn, Egypten, Türkei, Rhodus und der Haide-
ſchnucken; die Kammwolle, mittellange Wolle, Kreuzungen, die Me-
rinos kommen in den manigfaltigſten Arten zur Anſchauung, dazu
die Wollfehler als Folge mangelhafter Haltung oder Fütterung, Me
rino's vor und nach der Wäſche. Es folgen die Wollproben zur
Darſtellung der guten und ſchlechten Eigenſchaften der Wolle und
die r anmülungen der verſchiedenen Wollarten aus allen Ländern
der Erde.

Bemerkt ſei, daß die Geſammt-Wollproduktion der Erde jährlich
circa 710 Millionen Kilo (14 Mill. Zoll-Centner) im Werth von
circa 568 Mill. Thaler beträgt. Davon kommen auf Europa circa
die Hälfte, das deutſche Reich circa 40 Mill. Kilo. Auch dieſe ſo
ungemein reichhaltige Sammlung beſteht meiſt aus Geſchenken.

III. Maſchinen- und Geräthe-Sammlung.
(Saal V IX.)

Die Pflüge aller Völker aus allen Zeiten find in 392 Nummern
zuſammengeſtellt in Modellen und in natürlicher Größe.

Eggen, Hacken. Krümmer in 32 Modellen und 6 Exemplare
in natürlicher Größe. Es folgen Walzen, SäeMaſchinen, Dünger
ſtreu Maſchinen, Ernte Geräthe, Lokomobilen, Göpel, Roßwerke
Dreſchmaſchinen, Getreide Reinigungsmaſchinen, Hackfelmaſchinen
Rüben und Wurzelſchneidemaſchinen, Schrotmühlen, Heupreſſen
Pumpen, Spritzen, Handgeräthe für Land Garten und Forſtwirth.
ſchaft, Gegenſtände der landwirthſchaftlichen Baukunde, Drainage
Wieſenbou, Waſſerbau, Torfbereitung, Flachsbereitung, Milchwirthſchaftsgeräthe, Geräthe 4W die Hauswirthſchaft, für die Zucht und

Haltung der v eeere Krippen, Raufen, Hufeiſenſammlung
e den a d t 7 gen rcht derucht, zur Ve ung der Raupen, mikrosko e äa ich Vaagen gung p piſche Gegenſtände
IV. Samen-, Aehren- und Nahrungsmittel-Samml(Saal X. v x ung

Jn ca. 600 Nummern find die Aehren und Körner des Hart
weizens, bauchigen Weizens, begrauten Weizens, unbegrauten WeizensKolbenweizens, ſpelzartigen Weizens, des Spelz öder Dlntels zuſammen

geſtellt. Der Winterroggen hat 65, der Sommerroggen 6, die Gerſte112, der Hafer 116, der Mais 215 Nummern. Vkeſer Sammlun

chließen ſich die beſondern Sammlungen des Balti n. S ſchen
eklenburger Vereines an Die Unkrautſammlung iſt noch im Werden

begriffen, dagegen die Mühlenfabrikate inkluſive Bäckerei (Graupen
Grütze, Grieſe, Mehle, Schrot, Futtermehl, Kleie, Fadennudeln) mit
623 Nummern ausgeſtattet. Stärke bat 200, Sago 10, Zucker 202
Rohrzucker 68. Gemüſe 95, Kartoffeln 102, Obſt 404, Schwämme
60 und Chemie der Nahrungsmittel 13 Nummern.

V t r(Saal X--XVI.)
Taback, Hopfen, Farvſtoffe Fette, Oele, Flachs, Hanf, Fabrikate,

VI. Herbarien.
Botaniſche Modelle, Entwickelung einzelner Pflanzen.
VII. Gegenſtände der Thierkunde und Thierzucht.
I. Nu und ſchädliche Jnſecten, von Jnſecten herrührende

Schäden 2. Bienenzucht. 3. Seidenzucht. 4. Modelle landwirthſchaftlicher Hausthiere. 5. Nützliche und ſchädliche Vögel.

III. Düngemittel.
Bodenſammlung und Erdarten Torf

Thonproben.
X. Schriften, Abbildungen und Kartenwerke.
Jnhalt: 1. Allgemeines. 2. Maſchinenweſen. 3. Landwirth

ſchaftliche Baukunde. 4. Pflanzen. 5. Thierreich. 6. Düngerweſen.
7. Bodenkunde und Drainage. Die Bibliothek umfaßt 516 Nummern
und ſchließt das Ganze. Der Leſer dieſer Zeilen wird nach Durch
ficht der reichhaltigen Zuſammenſtellung des Muſeums antworten,
daß hier für den Laien zuviel geboten iſt und a ln nicht her
geſtellt werden kann; es ſei dies eben nur ein Inſtitut für reiche
Leute, welche Landwirdſchaft ſtudiren wollen, der gemeine Mann
könne hier nicht viel Gewinn davon tragen. Es iſt dies im Allge-
meinen wahr, doch iſt auch wahr,

daß in jedem Kreiſe oder in jedem landwirthſchaftlichen Vereine
dahin zu ſtreben iſt, daß nach dem Muſter des königlichen land
wirthſchaftlichen Muſeums ein entſprechend kleineres eingerichtet
werde, welches jedem Landwirthe zugänglich iſt und in dem wie
derholt belehrende Vorträge gehalten werden wozu öffentlich ein
geladen wird. Es hat daſſelbe beſonders den örtlichen Verhält
niſſen Rechnung zu tragen.

Es würde das Muſeum ſich zu beſchränken haben:
1) auf eine Maſchinen und Gerätheſammlung, die den Zweck

hat, den Landmann und die Stellmacher und Schmiedemeiſter
V heintch von den Fortſchritten auf dieſem Gebiete zu über

ugen,
2) auf die Samen, Aehren- und Nahrungsmittelſammlung,

welche beſonders gute Sorten Getreide, die in dem betreffenden Be
zirke ſind und e verdienen, zur Anſicht bringen,

3) auf Vorführung der Pflanzen, wie ſie in verſchieden ge
ſage und verſchieden behandelten Boden der betreffenden Land
ſchaft an verſchiedenen Orten gezogen ſind. Hierbei muß in die
Augen ſpringen, wie rechte Düngung, gute Beartung und geeig
v n Gutes hervorbringen und wie ſich durch Cultur Großes
erzielen läßt,4) L Vorführung der z en und ſchädlichen Jnſecten und

Vögel, unter Beifügung der betreffenden Gegenſtände, denen ſie ge
ſchadet haben,

5) auf Vorführung der beſten Düngemittel unter Angabe der
Bezugsquellen und der Kreiſe,

6) auf Woll und Holzſammlungen,7) auf gute landwirth haſtiche Schriften.

Die Errichtung ſolcher Muſeen iſt bei dem jetzt ausgebreiteten
Vereinsweſen der Landwirthſchaft mit gar keinen Schwierigkeiten
verbunden es kann der gute Wille die Angelegenheit bald zur Aus
führung bringen, ohne daß bedeutende Geldmittel erforderlich wären.

Wie das königliche Muſeum meiſt aus Geſchenken entſtanden
iſt, alſo ſteht dies in jeder nur einigermaßen intelligenten Gegendauch zu erwarten. Die landwirthſchaftüchen Maſchinenfabriken wer

den gern an ſolchen Plätzen ihre Arbeiten ausſtellen, ſo daß Mangel
nicht da ſein wird. Die Aehren und Samen- Ausſtellung kann ohne
Koſten hergeſtellt werden, ſo auch Pflanzen, Vögel, a und
Düngemittel. Die bedeutendſten Koſten würden in der Beſchaffung
eines Hauſes, in der Anſtellung eines ſachverſtändigen Leiters des
Jnſtitutes und in der Beſchaffung eines Ackerplanes zu Verſuchen
liegen. Dieſes Inſtitut könnte auch der Sammelplatz bei Vögel-

und Braunkohlen,

und Viehausſtellungen werden wobei den Beſuchenden der Zugang
zum Jnſtitut geſtattet ſein müßte.

Dieſe rationelle allgemeine Einführung in die Fortſchritte der
Landwirthſchaft wird alten Aberglauben ver drängen und dem Beſſern
e ehe Mögen dieſe Worte nicht umſonſt geſprochen wor

E. W.

Jn dem Gedicht: „Der Löwe und die Giraffe“ im letzten
Sonntagsblatt unſerer Zeitung iſt Zeile 14 zu leſen: Grauſam in
Luſt (ſtatt: Grauſam in die Luft).

Todesfälle.
Jn Breslau iſt ein um das deutſche Turnweſen ſehr verdienter

Mann, der OberTurnlehrer Fritz Rödelius, ein Schüler Eiſelen's,
im Alter von 71 Jahren geſtorben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Juni.

Während das Minimum im Nordoſten ſich nach dem Jnnern
Rußlands entfernt hat, naht weſtlich von den britiſchen Jnſeln eine
neue Depreſſion, unter deren Einfluſſe über Jrland mäßige ſüdöſt
liche Winde wehen. Ueber Centraleuropa herrſchen meiſt ſchwache
weſtliche Winde bei ziemlich kühlem, fortdauernd trübem und ſtellen
weiſe r etter. Ueber den nördlichen und mittleren
Oſtſeegehiete haben die unter dem Einfluſſe des Minimums im Oſten
ſtehenden ſtellenweiſe lebhaften nördlichen Luftſtrömungen ziemlich
beträchtliche Abkühlung hervorgebracht. Geſtern fanden über Weſt
und Süd Deutſchland ſtellenweiſe Gewitter ſtatt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15 Juni I879.BergiſchMärkiſche 90,75 ColnMindener 132,50 Oberſo eſiſche
A. G. D. Tas 50. Rheiniſche 12350. ODeſterr Staatsbahn 492
Lombarden 149,50. Oeſterr Cred.-Act. 454150. Preuß Gvnſolid.
106, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 184,—. Septbr.-Octbr. 190 50 ſchwankend.
nen d n S Und Echte Delc ſuernd.

e gt
Gerſte loco 100 180.

r. Juni 124,Spiritus loco 51 70 Juni-Juli 52,10. Auguſt-Septbr. 53,10,
beſſer.

Rüböl loco 57,——. Juni 56,80. Septbr. Octbr. 5740.
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53,10,

Wilhelm Spengler aus Cönnern bei Halle a/S. langjähriger Ober-
tellner und Geſchäftsführer in den erſten Badeorten und Städten des Continents,

ehlt ſpeziell den erholungsſuchenden Herrſchaften aus der Heimath ſein
comfortabel eingerichtetes „OſtſeeHotel“ im kgl. Oſtſeebade Cranz per Königsberg. Das Hotel 40 Logirzimmer, mitten in Park und Gärten, in der Nähe des

Reuen Warmbachs, mit geräumiger Veranda, Concert und Speiſeſäle, iſt zum
ſängern Aufenthalt beſonders geeignet. Anfragen wegen Logements, Bäder c. be
antwortet das Hotel ſofort.

h hRisenbahnfahrten. (C Courierzug, S S r P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, P Expreßzug.) gang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0)*, 9 U. w. (P)*, 2 u. Nm. (P)', 5 U.
42 M. Nm. (0), 6 U. Ab. (P)“, 9 U. Ab. (C.

Die mit bezeichneten Züge haben in Bitterfeld Anſchluß nach Deſſau.
Ankunft in Halle: 4U. 24 M. Mrg. (P), 6 U. 39 M. Mrg. (G, nur

von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 43 M.
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nchts. (0)Nach Caſſel her Nordhauſen) 5 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. Vm. (P), 1 u.
34 M. Nm. (8), 2 U. 55 M. Nm. (P), 9 U. 40 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 10 M. Nm. (P),
e Wie nen durg Curt Cennern Aſcerelebett, haterſaeh 8 10 M. 2

Vienenbur er Cönnern, ersleben, Ha a Vm.W 11 u. 35 M. Vm. (E m. Perſ.-Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.

Ab. PAnkunft in Halle:z 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
8 M. Nm. (P), 5 U. 30 Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. m. Perſ.-Preiſen).

Poſen, Sorau:z Abg. 8 U. Vm. (P), 1 U.
M. Ab. (P, nur bis

7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

B

pzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(P), 1 u. 35 M. Nm. (P), 5 U. 8 M. Nm. (S m. Perſ.-Preiſen), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 33 M. Ab. (P), 8 U. 58 M. Ab. (E), 10 U. 43 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halie: 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm (S m.
11 u. 28 M. Vm. (E), 1 U. 7 M. Nm. (P), 3 U. 58M. Nm.

(D), 5 U. 40 M. Rm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U.
45 M. Ab. (P), 12 U. 10 M. Nchts. (6), (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe
bis auf Weiteres: ab Leipzig 11 U. Ab.

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 44 M. n Ferlafreher)
11 u. 31 M. Vm. 1 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 I.
26 M. Nm. (P), 5 U. 6 M. Nm. (S m. Perſ.Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. P)
8 U. 53 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5U. 45 M. Mrg. (P), 7 U. 53 M. Vm. (8) 10 U. 22 M.D P), 11 u 35 M. Vm. (S), u M. Nm. (P)', 6 U. 10 M. Nm. (P)', 9 U.
Ab. S 11 U. 5 M. Nchts. (S).

Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die

D

u.
m.
M

Saalbahn.
Die n der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen

9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab
M. Mrg. (S), 7 U. 31 M. Vm. (P),Ank t in Halle 4 U. 28nern ger 2 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 36 M.

Ab. (D).
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm.
Nm. (8), 8 U. 55 M. Ab. (S), 10 U. 50

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh u. 3 U. Nm. und trifft in Salz-
münde 6* U früh u. 4 U. Nm. ein. Von Salzmünde nach Halle
71, U. früh u. 6* U. Ab. und trifft in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.
ein. t 1 St. 45 Min.Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt
hof hier, durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.--5 U. 5 M. N., trifft 5 U. 50 M. N.
in Schafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt
5 U. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

vwwrwWweweeeeeeemmnmnnHalliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 17. Juni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek:; geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1).
arien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.

Verbleib der Platte.

„Genieße was Dir Gott beſchieden,
„Entbehre gern was Du nicht haſt“.

Jch erſuche um Ermittlung des Diebes und Mittheilung über den

Halle a/S., den 11. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

beſtrafte Kaufmann Karl
Bitterfeld am 24. Auguſt 1858 geboren
verſchwunden, iſt wegen Urkundenfälſchung zu verhaften und an das
hieſige Kreisgericht einzuliefern.

Augen: blau, Bart: Anflug von Schnauzbart, Kinn: rund, Geſichts-
bildung
ſchwächlich.

Steckbrief.
Urkundenfälſchung. Der bereits wegen UrkundenfälſchungFerdinand Quinque, zu Crina bei

und von hier am 3. d. M.

Signalement. Größe: 1,72 m, Haare: ſchwarz, Stirn hoch,

Geſichtsfarbe: Geſtalt
Bekleidung: dunkler Stoffanzug, dunkler Filzhut, 'Halbſtiefel.

Halle a/S. den 11. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

normal, geſund, normal, eher

bei Heiligenſtadt, die auch Geismar bei Ershauſen als ihren Ge-
burtsort genannt, iſt wegen mehrerer Diebſtähle zu verhaften und an
das hieſige Kreisgerichtsgefängniß abzuliefern.

braun,
farbe: geſund, Geſtalt: ſchlank.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 n in der „Elſäſſer Taverne“.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Rr 8
g und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Concerte. Gr. Extra Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

Ab. 6 in Bad Wittekind.
Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Svol, Schwefel
Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer
bäder zu eder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trinfk-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Kestaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtaurativn zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Svol-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein.
Dienstag den 17. Juni Abends 8 Uhr Monatsverſammlung

auf dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Bautechniker-Verein. Sitzung Dienstag den 17. Juni

Nachmittags 4 Uhr in Kohls Reſtauration.

Sing Academie.
Dienstag den 17. Juni Abends pünktlich 7 Uhr Uebung

im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer a Mitglieder
bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. er Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 18. d um V Uhr.

Vorlegung neueingegangener Erzeugniſſe des tropiſchen Afrika.
2) Vortrag des Herrn Jellinghaus über ſeine kleinaſiatiſche

Reiſe vom Dawas-Thal nach Pambuk-Kalaſſi.
3) Mittheilung des Unterzeichneten über den deutſchen Handel in der

Südſee und deſſen neuen Reichsſchutz. Kirchhoff.
Ein Stud. phil. w. Unterricht z. ertheilen Magdebg. Str. 6. I. r.
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Bekanntmachung.

Geſtohlen iſt vor einigen Tagen zu Kaltenmark eine einge
mauert geweſene Sandſteinplatte mit der Jnſchrift:

Steckbrief.
Die Dienſtmagd, unverehel. Eliſabeth Lotze aus Roſtefelde

Signalement: Alter: 20 Jahr, Größe: ca. 5 Fuß, Haare:
Stirn: frei, Kinn: rund, Geſichtsbildung: oval, Geſichts-

Halle a/S. den 12. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief!
Der Arbeiter Tauſch, von unterſetzter Figur, mit hellblondem

Bart und in der Mitte der 40 Jahre ſtehend, welcher ſich zuletzt in
Zörbig aufgehalten und ſodann, bekleidet mit einem langen grauen
defekten Rock und dergleichen Hoſe, von dort heimlich entfernt hat,
erſcheint dringend verdächtig, am genannten Orte einen mehrfachen
Diebſtahl ausgeführt zu haben. Es wird erſucht, den p. Tauſch zu
verhaften und denſelben an die Kreisgerichts-Commiſſion zu Zörbig
einzuliefern.

Halle a/S., den 12. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Halle a/S., den 13. Mai 1879.
Aufgebot!

Das Einlagebuch der geſchiedenen Ehefrau Alwine Keßler ge
borene Lincke zu Eisleben No. 982 über die bei der Sparkaſſe des
Saalkreiſes gemachten Einlagen von zuſammen 1200 Mark de (dato
Halle a/S. den 31. März 1866, iſt angeblich von der Gläubigerin
verloren worden.

Es wird deshalb ein Jeder, welcher an dem verlorenen Einlage-
buche irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert, ſich bei uns
und war ſpäteſtens in dem

am 30. September 1879 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Metſch anberaumten Termine zu melden und ſein Recht näher

nachzuweiſen widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und der
Verliererin ein neues an deſſen Stelle r werden ſoll.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
J 2T

Die Verdingung der Schieferdeckerarbeiten inel. Mate
riallieferungen, veranſchlagt zu 3228 Mark, für das patho-
logische Institwut hierſelbſt, ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen.

Offerten, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, wer-
den bis zur Terminſtunde Mittwoch den 18. Juni er. Vor-
mittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtr. 24, ent-
gegengenommen, woſelbſt auch die Bedingungen c. innerhalb der Ge
ſchäftsſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 13. Juni 1879.
Königl. Landbaumeiſter

von Tiedemann.

A.
Die Lieferung der Granittreppenſtufen zum Neubau des

pathologischen Instituts hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion verdungen werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis
ſpäteſtens Sonnabend den 21. d. M. Vormittags 11 Uhr in
meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt
Zeichnungen und Bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Ein
ſicht ausliegen.

Halle a/S. den 13. Juni 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Bekanntmachung.
Verſchiedene Alleebäume an der Böllberger Straße ſind frevel

hafter Weiſe ſo beſchädigt worden, daß namentlich an den Rauchfuß-
ſchen und Döbel'ſchen Gehöften bereits 11 Stück Pappeln ausge-
gangen, und unterhalb des erſtgedachten Grundſtücks eine Pappel 2
Meter über der Erde eingeſägt und mehrere andere namentlich auch
vom Fuhrwerke ſo ſtark verletzt ſind, daß deren Abſterben zu be-
fürchten iſt.

Jndem wir dieſe ruchloſen Handlungen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen, ſichern wir Demjenigen, der uns den Frevler ſo zur
Anzeige bringt, daß gegen ihn das Strafverfahren eingeleitet werden
kann, eine Belohnung von „Ein Hundert Mark“ zu.Halle den 14. Juni 1879.

Der Magiſtrat.

Reisendler-Gesuch.
Für eine größere leiſtungsfähige Brauerei Norddeutſchlands

wird, hauptſächlich für die Provinz Sachſen, per ſofort oder 1. Juli
a. C. ein tüchtiger ſolider, mit der Kundſchaft vertrauter Rei-
ſender geſucht.

Offerten mit Referenzen nehmen unter Chiffre N. V. 648 entge-
gen und befördern Haasenstein Vogler in Magdeburg.

Ein Transport Neit- u. Wagen-
pferde iſt wieder eingetroffen.

Verkauf von altem Eiſen
und Drahtſeil.

Auf dem Herzogl. Salzwerke
Leopoldshall lagern: eirea 50
Ctr. alte Grubenſchienen, 6 Ctr.
alte Schienenlagerſtühle, 250 Etr.
altes Gußeiſen, desgleichen 50 Ctr.
Seiltrommelgeſtelle, 140 Etr. altes
Schmiedeeiſen, 120 Ctr. alte Bleche,
25 Ctr. alte ſtählerne Schippen;
ferner: 4 Stahldrahtſeile von 35
mm Durchmeſſer u. 350 m Länge;
3 Stück dergleichen von 25 mm
Durchmeſſer u. gleicher Länge und
3 Stück Eiſendrahtſeilchen von 16
mm Durchmeſſer u. 60 m Länge,

welche auf das Meiſtgebot gegen
ſofortige Bezahlung verkauft
werden ſollen.

Offerten unter Angabe des Preiſes
für einen Centner und mit der Auf-
ſchrift „Offerte zum Kauf von altem
Eiſen c.“ verſehen, ſind franco bis
zum 5. Juli er. an die unterzeich
nete Verwaltung abzugeben. Später
eingehende Offerten finden keine
Berückſichtigung.

Am 7. Juli er. Vormitt. 10 Uhr
findet im Conferenzzimmer hierſelbſt
die Eröffnung der eingegangenen
Offerten ſtatt, wozu alle Reflectanten
eingeladen werden. Der Zuſchlag
ſoll, ſofern die Angebote annehmbar
ſind, eine Stunde ſpäter ertheilt
werden, wobei ein Zehntel des Ver
kaufswerthes als ſog. Bietungscau-
tion ſofort zu erlegen iſt.

Die alten Materialien liegen hier
zur Anſicht bereit. Die näheren
Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, ſind auch
vorher in unſerem Bureau einzu
ſehen und können gegen Erſtattung
der Copialien von hier bezogen
werden.
Herzogl. Salzwerk Leopoldshall,

den 14. Juni 1879.
Herzogl. Salzwerks- Verwaltung.

Borchavrdt.

Dr. Hirsch, BerlinSchützenstr. 18,
gew. Kaiserl. türkischer
Mälitärarzt, heilt nach seiner
eigenen sicheren Methode
speciell Geschlechts-
Schwäche (Veberreiz), BIla-
senleiden u. secundäre Sy-
phiülis aller Art. Aus-
wärtige brieflich, dis-
cret u. ohne Berufsstörung.

Jn einer lebhaften bevölkerten
Gegend iſt ein größeres Mühlen-
grundſtück mit 6 Mahlgängen, den
nöthigen Reinigungsmaſchinen, ſtets
ausreichender Waſſerkraft, alles im
beſten baulichen Stande, ſtarke
Oekonomie, ebenfalls in beſter Ord
nung, wegen Kränklichkeit unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen. Das Beſitzthum iſt in beſter
Getreidegegend und dicht neben dem
Bahnhof und wird die ſeit langen
Jahren bediente treue Handels-
wie Lohnmahlkundſchaft dem neuen
Beſitzer mit übergeben. Näh. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Vorzügliche Ritter- unch
andgqüter

in beſten Lagen des Kö-
nigreichs Sachſen habe ich
unter den eoulanteſten Be
dingungen bei mäßiger An
ab ung zu verkaufen. Koſten
reie Auskunft durch

Dr. jur. Schmiäöclt,
Leipzig, Roſenthalg. 4 part.

Ritterguts-Laufgcesgo,

Ein Rittergut von 400 bis 600
Morgen mit guten Bodenver-
hältniſſen in Sachſen oder
Thüringen wird zu kaufen ge
ſucht. fferten mit genauer Be
ſchreibung sub R. R. 2173 durch
Rud. Mosse, Halle a/S.
erbeten.

50 Schock langes Roggenſtroh
hat noch abzugeben

Peter
in Volkmaritz b. Teutſchenthal.

Ein eleganter brauner
Wallach, 5 Jahr alt, fein
geritten, ein und zwei-

ſpännig gefahren, iſt preiswerth zuverkaufen wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein nur mit guten Zeugniſſen
verſehener Gärtner findet

G 0S, Magdeburgerstr. 32 (Ilaille).
1. Juli

ergernStellung auf Rittergut
bei Weimar.



Frankfurt-Bebraer Eisenbahn.
Die Arbeiten und Lieferungen behufs Herſtellung einer Verlängerung

des Werkſtätte-Magazins auf hieſigem Bahnhofe, veran
ſchlagt zu 7500 ſollen vergeben werden.

Reflectirende Unternehmer wollen ihre bezüglichen Offerten,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu dem auf

Sonnabend den 28. d.
anberaumten Submiſſions Termin verſiegelt und portofrei einſenden.
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung und die Submiſſions Bedingungen
liegen im Büreau der unterzeichneten Bau Jnſpection zur
Einſicht offen.

Später eingehende Offerten können nicht berückſichtigt werden.

Halle a/S. d.

Mts. Vormittags II Uhr ſtellt werden können, zu befriedigen
weiß. Die beſonderen Vorzüge
dieſes Blattes beſtehen
vornehmlich in
Folgendem:

13. Juni 1879. W WWer d e e

Die grössto Auflage aller Ueutschen Zeitungen

„Herliner Tageblatt
erreicht und damit bewieſen, daß es die Anſprüche,
welche an eine große deutſche Zeitung ge-

Königliche Zau Anſpection VI. gehe ſvgöhan-
eusing. S W gige freiſinnigegeh gsV volieiſhe Haltung.de ve Be Zahlreiche Spezial Telegramme

Bekanntmachung. W z nur CcigeJn Gemäßheit der Beſtimmung des 68,6 der Erſatzordnung „H Täglich 2 maliges rſcheinen,
vom 28. Septbr. 1875 bringe ich
daß das diesjährige Ober-Erſatzgeſchäft für die hieſige Stadt am

Dienstag und Mittwoch den 7., S. u. 9. Juliontag,
cr. in den Loecalen des B

Die bei der Muſterung hier im Frühjahr zur Erſatzreſerve I. Klaſſe
deſignirten und die für brauchbar befundenen Militärpflichtigen, ſowie
die ſich bereits zur Superreviſion gemäß des F. 94,7 der Erſatzordnung
gemeldeten, von einem Truppentheil als untauglich zum Militärdienſt
abgewieſenen einjährigen Freiwilligen, wie die von den Truppentheilen
zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Soldaten werden in näch
ſter Zeit zum Erſcheinen beordert werden, während die bei der Muſte
rung hier als dauernd untauglich befundenen, wie die zur Erſatzreſerve
II. Klaſſe deſignirten Militärpflichtigen von einer nochmaligen Geſtel-
lung entbunden ſind und ſeiner Zeit durch Ertheilung der bezüglichen
Scheine abgefunden werden.

Diejenigen ſeit Beendigung des Erſatzgeſchäfts im Frühjahr hier
von einer anderen Erſatzcommiſſion,

als dauernd untauglich oder zur Erſatzreſerve II. Klaſſe und I. Klaſſe
ſowie die brauchbaren Militärpflichtigen,

zugezogenen,

geeignet befundenen,
ſich,

nicht erhalten,
hierdurch angewieſen,
behufs ſeiner nachträglichen Beorderung ſofort zu erſtatten. V
des Aushebungsgeſchäfts im Bürgergarten muß jede nachträgliche An

Die Angehörigen der wegen häuslichermeldung zurückgewieſen werden.
Verhältniſſe auf Zurückſtellung reſp.
dienſt reklamirten Militärpflichtigen
zu erſcheinen.

Militärpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt feh
oder nicht pünktlich erſcheinen,

30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft, auch können dieſelben
unter Umſtänden als unſichere Heerespflichtige behandelt werden.

Halle aS. den 10. Juni 1879.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion.

len

wo dies noch nicht geſchehen,
noch gar nicht gemuſterten Militärpflichtigen, ſowie die von einem
Truppentheile abgewieſenen einjährigen Freiwilligen im Militärbüreau
auf dem Rathhauſe zur nachträglichen Aufnahme in die dieſſeitigen Liſten
unter Vorlegung der erforderlichen Papiere ſofort zu melden.

Wer von den Geſtellungspflichtigen bis zum 1. Juli er. eine Ordre
oder inzwiſchen ſeine Wohnung gewechſelt hat,

die nöthige Anzeige im vorbezeichneten Büreau

hiermit zur allgemeinen Kenntniß,

ürgergartens ſtattfinden wird. Berliner Courszettel.

Fülle des Gebotenen s
ein enorm billiger

Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft,

als Abend- und Morgenblatt. Reichhaltige Nachrichten
aus der Reſidenz und den Provinzen. Ausführliche Kammer-

berichte ſeines W e We nebelt e e ger iatnt e
ichtsweſen. Vollſtändige Handelszeitung mit ſehr ausführlichemFntergr 8hunſt und Wiſſenſchaft. Wöchentliche

Gartenbau. Bei der

Abonnementspreis.

Paul
als der hieſigen,

Jm Laufe des III. Quartals erſcheint im täglichen Feuilleton:

„Komnlusenkel“
neueſte Novelle von

VMeyse.
Der Meiſter der deutſchen Novelle bietet in dieſer, ausſchließlich
im „Berliner Tageblatt“ erſcheinenden Erzählung eine ſeiner

liebenswürdigſten und humorvollſten Schöpfungen.

haben
gleich den in dieſem Jahre

Ilan abonnirt auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt„VIK“ u. „Berliner Sonntagsblatt“ h II 95 pf
zum Preiſe von nur

pro Quartal bei allen Reichspoſtanſtalten und wird im'Jntereſſe der Abon
nenten höfl. gebeten, das Abonnement recht frühzeitig anzumelden, da
mit die Zuſtellung des Blattes beim Beginn des Quartals pünktlich erfolgen kann.

wird

Während

gänzlicher Befreiung von Militär
haben im Aushebungsgeſchäft mit

Anfang 6 Uhr.
werden mit Geldſtrafe bis zu Näheres durch die Anſchlagezettel.

Barck W üttelcimel.
Dienstag den 17. Juni

G 088e8 r on rertvon der auf A5 Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdirector
Herrn W. Hallle (Streich- Und Mülitairmusik)d,

verbunden mit Jllumination und
ntréèe 50

Gerſten- Keinigungsmaſchinen
für Schwimmer, halbe Körner, Raden ünd Spitzen, für Getreide-
händler, Malzfabriken und
mehrere mit beſtem Erfolge in größeren Etabliſſements arbeiten,
worüber mir beste Referenzen zur Seite ſtehen,

Sfccblirin
in Ammendorf bei Halle a.

Miümmbecgrseaft.
vorzüglich von Geſchmack, beius 4. Mrante, große Steinſtraße 11.

Brauereien, von denen ſchon

empfiehlt

Neinſtedt wird gehalten.

Dombau-Loose
der Oppenheimer Kirchenlotterie
à 3 (mit bedeutendem Silber-
gewinne rc. von 4000 abwärts)
ſind für Provinz Sachſen zu be-
ziehen und werden überall Verkaufs
ſtellen eingerichtet durch

General-Agent Wilh.
Herdt in Magdeburg.

Auf der Grube Amalie
hier ſteht eine 8Spferd. Lo

comobile mit 2 Cyl. auf Trfß.
ein eompl. Vert.-Gatter, eine
Kreisſäge, ſowie zwei Trep-
penroſte zum Verkauf.

Querfurt, den 15. Juni 1879.
Albert Schulze.

Laden-Gesuch.
Einen größeren Laden mit

Comptoirſtube in der Leip-
zigerſtraße wird per I. Sep-
tember oder 1. Oetober ge
ſucht. Offerten wolle man
an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abgeben.

Ein junger Mann, 4 Jahr
ſucht Stellung inManufacturiſt,

einem Engros- oder Fabrikgeſchäft.
Offerten unter H. 389 d an die
Annoncen Expedition von Man
senstein C Vogler inGotha.

Aeltere u. jüngere Land-
wirthſchafterinnen u. Koch-
mamſells ſuchen Stelle durch Fr.

Deparade, gr. Schlanmm.
Ein Flügel von ſchönem ſtarken

Ton iſt wegzugshalber billig zu ver
kaufen. Das Nähere iſt zu erfra
gen gr. Klausſtr. 27 Halle aS.

Extrafahrt nach Thale.
Schönſte Harzpartie!

Sonntag, 22. Juni a. c. II. Cl. 20, III. Cl. 2,80.
Abfahrt von Halle 6,1, v. Trotha 6,13. Jn Quedlinburg und

Billets ſind nur bis Freitag (20. J
Mittags 12 Uhr zu haben bei R. Penne, Leipzigerſtr. 77.

S Nach Freitag Mittag jedes Billet 50 Pfg. mehr.
Wiemer Sienank. Magdeburg.

uni)

Gutsverkauf.
Mein in Ammendorf belegenes

Koſſathengut mit 33 Morg. Areal,
bin ich geſonnen, im Ganzen oder
einzeln aus freier Hand ſofort zu
verkaufen und können reelle Selbſt-
käufer mit mir in Unterhandlung
treten. Die Wittwe Meißner.

Reellog Heirathen
Ein Herr von ſehr rüſtiger

und nicht unangenehmer Per-
ſönlichkeit in feiner Geſchäfts
branche, wünſcht ſich mit einer
Dame von gleichen Eigenſchaften,
beſonders aber von freundl. und
häuslichem Sinn zwiſchen
30--40 Jahren mit einigem
Vermögen u. ohne Familie zu ver-
heirathen. Reflektanten werden un-
ter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion
gebeten, Adr. mit Angabe ſpeziel-
ler Verhältniſſe und Beifügung der
Photographie bis 1. Juli er. sub
P. C. M. 2187. an die Annoncen
Exped. von Rud. Mosse in
Halle einzuſenden.

Friſche Rapskuchen
Mühle zu Roßleben.

Krautpflanzen
verkauft Unter-Teutſchen-
thal S.

Ein überzähl. Arbeitspferd zu verk.
in Gimritz bei Wettin Nr. 32.

Miethsgeſuch.
Für eine feine Fleiſchwaaren

Handlung wird ſofort reſp. 1. Octo
ber er. ein paſſendes Lokal nebſt
Arbeitsräume und Wohnung in
frequenteſter Geſchäftsgegend ge-
ſucht. Offerten werden unter Chiffre
H. St. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junger Kaufmann wird zum
1. September als zweiter Buchhal-
ter von einer Zuckerfabrik zu enga-
giren geſucht. Gehalt 1000 Mark
pro anno. Bewerber müſſen gute
Zeugniſſe und ſchöne Handſchrift
haben, ſchnell und ſicher rechnen
und finden ſolche aus einem Spe-
ditions- oder Produften- Geſchäft
den Vorzug. Bewerbungen ſindſchriftlich einzureichen bei en

F. W. Fürſtenberg
in Halle a/S. in der

Podeloff, Ia
gpagerstrass 80 J i

Auswahl Vorrüäthiger

Kupfker-Clichés

W um Annoneir V S

denen
u unſerem Königsſchießen den

22., 23., 24. u. 29. Juni a. e. la
den wir Auswärtige hiermit freund-

AnGesllcht
ein kleines gangbares Mate-
rial- od. Vietualien- Geſchäft
pachtweiſe event. auch ſpäter käuf-
lich. Offerten sub A. R. 2190 bei
Rud. Mosse in Halle aS.
niederzulegen.

finden freundl. Auf-Damen nahme bei Frau Heb-

amme Knoche, Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 44.

Von unſerm
ohrelder's Paffee-PräDarat,

dem beſten Erſatz für indCaffee, welches ſich eher
Vorzüglichkeit und Billigkeit an
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft
halten in Halle a/S. Lager Hert
Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Carl Fugling, Leipzigerſtr. 78,

derſelbe, Dorotheenſtr. 11,
derſelbe, Carlsſtr. 14e.,
derſelbe, Bernburgerſtr. 30,
derſelbe, (F. A. Rüniche),

Steg 17,
Herm. Fahlberg,

Oberglaucha 30,
F. W. GIäser, gr. Klausſtr. 18,
Ferd. Hille, Geiſtſtr. 71,
Gust. Rühlemannm, Königs-

platz 7,
W. E. Schmidt, Leipzigerſtr. 52,
Oswald Teichmannm, alte

Promenade 28.
Wir bitten mit unſerm Präparat

einen Verſuch zu machen.

G. Schreiber G Sohn,
Nordhausen.

Beſitzer der Fabriken in Nord-
hauſen, Heringen, Wolkrams-

hauſen a. d. Salza.

Käſerei Günther, Altenburg.
Beſte Ziegenkäſe à St. 17,

Tellerform, à Dizd. 6. fette Sah
nenkäſe à Dtzd. 3 à Etr. 25

feinſte Ziegenquärge, ſog. Meſſer
ſpringer, à Schock 3 .4. Garantirt
madenfrei. Verſandt in Poſtkiſten u.
p. Bahn gegen Nachnahme.

Die 3. Etage Schulberg 3,
beſtehend in 5 Stuben, 3 Kammern,
1 Bodenkammer, Küche, Waſch
haus, Gartenbenutzung, iſt für
250 zu vermiethen und zum
1. Octbr. zu beziehen.

Eine Wohnung, 4 St., 4 K., K.
nebſt Zubehör, Nähe des Waiſen
hauſes zum 1. Oktbr. zu verm. Zu
erfr. bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Große Parterre-Räumlich-
keiten, zu jedem Geſchäft oder
Wohnung paſſend, kann auch La
den eingerichtet werden u. gutem
Keller. Desgleichen I. Etagemit 5 heizbaren Zimmern aekt

Zubehör, alles mit Gaseinrich-
tung, Mitte der Stadt zu verm.
u. 1. October zu bez. Zu erfr. b.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eckladen mit Wohnung vom
1. Juli zu vermiethen. Beſte Lage
der Stadt Apolda D. 174.

Halle in der Pfeſfferschen
Buchhandlung iſt zu haben:
(Beſter Briefſſteller in 25. Auflage.)

W. G. Camper's vollſtändiger

Briefſteller,
oder Anweiſung, Briefe aller Art
nach den hierin enthaltenen 230
Muſterbriefen im beſten Styl
ſchreiben und einrichten zu lernen.
Ferner 100 Formulare zu Einga-
ben Geſuchen und Klage-

ſchriften.
Fünfundzwanzigſte Auflage.

1 Mk. 50 Pf.
NB. Es iſt dies unbedingt einer

der beſten Briefſteller, wovon
mehr als 125,000 Exempl. in 24
Auflagen abgeſetzt wurden.

Einen geſetzten jungen Mann
ſuche für meine Reitpferde.

Reitbahn Barfüßerſtraße 15.
E. Schreiber.

Garten-Heſtanrant
„Kheinischer Hof“,

augenehmster Familienaufeuthalt.
Reichhaltige Speiſekarte, ff. Biere
u. Weine ganz beſonders empfohlen.

Haasenstein Vogler,
II

Leipzigerſtraße 2,
empfehlen ihre Dienſte zur promp-
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei direkter Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.lichſt ein.

Sehützengesellschaft zu Gerbstedt.

Eine hochtragende Kuh verkauft
öpzig Nr. S.

15,000 Mark
Mündelgelder ſind auf Hypothek
zu vergeben. Näheres Kleinſchmie-
den Nr. 9 im Geſchäft.

Zeitungs Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Großer, weißer Pudel fortgel. Geg.
Belohn. abzugeben Mühlweg 10.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten
Tochter Wilhelmine mit dem
Gutsbeſitzer Guſt. Küſter in
Hohen zeigen hierdurch ergebenſt

an Güſtel und Frau.
Peißen, im Juni 1879.

TodesAnzeige.
Heute Vorm. 11 Uhr entſchlief in

Folge einer Lungenentzündung zu
einem beſſeren Leben mein gelieb
ter Mann und unſer theurer Va-
ter, der Königl. Oberbergamts-
Markſcheider Ludwig Heinrich
Bock im noch nicht vollendeten
59. Lebensjahre, welches wir mit
der Bitte um ſtille Theilnahme tief
betrübt anzeigen.

Halle, den 15. Juni 1879.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
früh 9 Uhr vom Trauerhauſe aus
ſtatt.
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